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wrrzempreis 250 Wœvr. 
In SZod⸗z ohne Zuftellung wonatlich 38b00 Rk. 
mit Zuſte lung ins Haus wöochentl. 1000 Mk. 
uud monatl. 4000 V., durch die Poſt bezog. 

monatl. in Volen 4000 Mk. 
Anzeigenpreife; 

Sie 7geſpaltene Nonvareillaeile 260 Mark. 
Neklamen die “⸗geſpaltene Nonpareillzeile: 
Iodo . Eingeſar dts in lololen Telſe 2600 Mi 
für die Korpreeile; ſür nur on Sopn⸗ und 

eiertagen erſcheirende Inſerate 260/0 Zu⸗ 
Slag; für ſoͤmtliche Auslandinſerate b 
iiſchlag; für die erſte Seite werden keine 
nzeien angenowmen. — Secnorare werden 

xur nach vorheriger Vereinborung gezablt. 
Unverlangt eingeſandte Manrſtripte werden 

nicht aufbewahrt. — — 

Axr. 20 

UIEl 
Die Sitzung der Natlonalverſammlung wurde 

um 12 Uhe 10 Minvlen erbffnet. Der Marſchall 
der Natlonelverſemmlunßz Rataj berief zu 
nächft die Sekretäre der Natlonalverſammlung. 

Sodaan ſorderte er auf, die Kandidaturen zu be⸗ 
aulragen. Folgende 

Kandidaturen— 
wurden gemeldet: Slanlslaw Wojetech⸗witi 
früherer Itmenminiſter, durch Jan Dabfrt (von 
der Polniſchen Vollapartei), Außenminiſter Gabr. 
Narutowie;, Prof. Baudoufu de 
Courtenay, (urch 2 Antragfteller daunter 
Welßruſſen und Ukrainer), Graf Maurycy 8a⸗ 
moyſti (Gurch Glabinſeti von der Ehjena), 
und ZIgnach Daszynſti Gurch Norbert Bat⸗ 
lieti (P. P. S.)). 

Nach Vereidlaung der Abgeordneten und Se⸗ 
naloren, die bisher nicht vereidigt wurden wurde 
zur erſten namentlichen Abſtimmung 
von der Liſte geſchritten, deren Ergebniß um 
2 Uhr 16 Min. bekannt gemacht warde. Das 
Ergebnis iſt folgendes: Es ſtinmten 545 
Muglieder der Natlonalderſammlug. Ungüllig 
waren 4 Stimmen. Gültißze Stimmen wurden 
541 abgegeben. Abſolute Mehrheit 
iſ 271. Es erhiellen Summen: Graf Za⸗ 
moyſti — 222, Baudonin de Cour⸗ 
tena d — 108, Stanelaw Wojeiech wſti 
— 105. Gahrlel Nar a to w ie 862, Zgnaey 
Doszynſti— 40. Augeſichts eines ſoichen 
Wohlergebniſſes ordnete der Vorſthende der Na⸗ 
ienalverſammlung Ralaj eine zweite Abſtimmung 
au, der gemãß der Wahlordnung alle diejenigen 
Kandidaien unlerliegen, über die in der erſien ab⸗ 
geflimmt wurde. 

Am zweilen Wahlgang 
nahmen bas Sejmabgeordrete und Senaloren 
teil, ron denen 3 Stimmen für ungültig erklärt 
vurden. Es erhielten; 

Zamoyfſti 228 Stimmen, 
Bojelechowſki 152 3 

NRaratowiez 181, 
Baudouin de Coartenay 10 
Daszynſti —— 

Dem Reglement geiaß ordnete Marſchall 
Rataj den 

dritten Wahlgang 
an, indem er bekauntgab, daß der Kandidai, der 
im zweiten Wahlgang die wenigſten Stimmen 
auf ſich vereinigen würde, aus der welteren Ab⸗ 
ſtimmung ausſcheide. 

An der hierauf ſtattaefundenen dritten Ab 
ſtimmung beteiligten ſich ba4 Mitglieder der Na⸗ 
venalverſammlung. Von den abgegebenen Wahl⸗ 
zetieln wurden 83 für ungiltig erllärt. Es ent⸗ 
lelen an: 

Zamovfki 228 
Narutowieß 158 
Wojeltecho wſki 150 
Bandoniv de Coutenay 6 

Sadz ynſti ſchied gemãß dem RNeglement aut. 
Au6 Uhr 15 Min. wurde zum 

vierten Wahlgang 
geſchritien, an den ſich 545 Miglieder der Na— 
fonalverſammlung belelligten. Nach Ungültiglelts 
crklaärung von 4 Summen wurde folgendes Re⸗ 
�llet belanntgegeben: 

8amoyſti 224 
NRarutowiez 1172 
Wojceiechowſtin146 

der marſchall ordnete den 
fünften Wahlgang 

aun, wobei er bekannt gab, daß die Kan- 
didatur Wojciechowskis ols diejenige, fur 
die die wenigſten Stimmen abgegeben 
worden waren, ausſcheide. 

Ddos um � Uhr 40 min. 
—* 

— — 
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bene Ergebnis des fünften 
ſtellt ſich wie folgt dar: 

Haruftowice 280 
Zamoyſki 227 

Bei dieſer Abſtimmung gaben 29 Mit 

Zettel ab. 
Da die abſolute Mehrheit 289 Stimmen 

erſorderte, gilt 

Hherr Narutowiez ols Stacispräſideni 
von Polen. 

Eine an Narutowice gerichtete telepho— 
niſche Anfrage ergab den Beſcheid, daß er 
die Mahl annehme. 

Die offizielle Bereiterkblärung Naruto- 
wices dor der Natfionalverſammiung findet 

Hierauf erfolgt die vereidigung des neuen 
p�rüſtdenen und ſeine Amtsübernahme. 

Worſchau, 9 Vezember. (Van) Miniſter 

Gegenſeitiges Eutgegenkommen 

nachminag antworiete Lorb Curzon im Namen 
der Verbündeten anf die Erllärung der türklſchen 
Delegotion bezũglich der Meerengeufrage. Lord 
Curzon fũhrte aus. die Delegatlonen der verbün⸗ 
deſen Staaten nehmen mit Genungtunug die Er⸗ 
llärung zur Kenntnis, daß die Türkei, die allge⸗ 
meinen Grundäthe der alllierten Vorſchläge 
bezũüglich der Meerengenfrage angenommen 
habe. Außerdem verſicherte Lord Curzon, die 
Verbündeten ſeien geneigt, dem größten Tell 
der von Jsmid⸗Paſcha gemachten Vor⸗ 
ſchläge zu entſprechen. Die Einzelheiten 
der Vorſchläge werden von Sachverſtändigen 
geprüft werden. 

Vauſasne, 9. Dezember. (Pat.) Geſtern 
obend gab Tſchrtſcherin Preffeverirelern fol⸗ 
* Exrklarung: Falls die ruſſiſchen Vorſchläge 
n der Meerengenfräge angenommen werden ſoll- 
tey, werde Sſewjetrußland ine beſondere 
Konferenz der an der Küſte deSchwar⸗- 
zen Meeres gelegenen Staaten einbe— 
ruſen, um die Bebingungen der gegenſeitiden 

n erilarie, daß die Verbundelen Rumãnlen einen 
ſchlesten Dlenſt erweiſen. wenn ſie, unter dem 
Vorwande ſeiner Beſchützung, zur Einführdeag 
aines Syems aufrufen, das eine Gärung am 
Schwarſen Meere heroorrufen lönnſe. Rußland 
— ſo ſagt Tſchilſcherin — iſt bereit, mit Ru⸗ 
maͤnien alle Mittel zu unterſuchen, die den ruſſiſch⸗ rumäniſchen Meinungsverſchiedenheiten ein 
Ende bereiten loönnten. 

Lauſaung, 9. Dezember. (Pat.) Tſcht⸗ 
tſch er in forderte die Zulaſſuug der ruſſi⸗ 
ſchen Delegation ſzu denjenigen Arbeiten der 
Sachverfländigen, die der Meerengenfrage 
gewidmet ſind. Lord Curzon anworleie, daß 
er dies nicht für noiwendig erachte. 
Tichitſcherin hat in dieſer Angelegenheit eine 
Note an die Konferenz gerichtet. 

Poinearés Abſi ten in der 
Reparationsfrage. 

Paris, 8. Dezember. (Pat.) Wie „Echo de 
Paris“ berichlet, hat Poincaré die Abſicht, 
n London die Herabſetzung der deut— 
ſchen Schulden auf 100 Millionen 

J 

Franken vormſchlagen unter der Beblngung, 
daß in gleicher Weiſe wit bden interallilter⸗ 
ten Schulden verfahren werde, widrigenfalls 
eine Herabſetzung der deuiſchen Schulden unmög⸗ 
lich wäre. Nach Anſicht Poincarés iſt die Auf⸗ 
nahme einer internarionalen Anleihée 

bekannigege · d urch Deut ſchlaud im gegenwärligen Au⸗ 
D —— — — — — 

—X 
Republik. iſt im Jabre 1865 in Telſchy (Kur⸗ 

am Mmontag nachmittag um Uhr ſtatt. 
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Sicheruug dieſer Küſten zu beſprechen. Tſchitſche⸗ d 

land) geboren. 
Sban, ſiudierie drei Jahre Mathemalik an der 
Vet⸗ ahurger Unlyerſilãt, war dann von 1986 bis 

Diplom eines JIugenieurs erwarb. Er arbeitete auch 

1020 war or Profeſſor tür Woſſtrarbelten am 
Zuricher Volytechnikum. Am 24. Juni 1020 wurde 

8 zum Miriter ernanut. 
* 2 

Die Würfel ſind zefallen! Dae 
ſeit langem in der Preſſe aller palitiſches Schat- 
tiernngen beotachtete Rätſelralen hat geſtern Abend 

awr 7.30 Uhr ſeine Löſung geſürden. Wir ſiehen 
ver der Tatlache. daß der ſeinerſeitige Arbelts 
miniſter uud biaherige Miniſter des Jererna 
Herx Gabriel Nerutawiecz völlig über⸗ 
roſchenderweiſe zum erſten verfaſſungsgemätß e 

wahlten Prãſidenten der Polnijchen Republik be⸗ 
zufen wurde. Herr Norutoviez übernimmt damit 
für die Daner der nächſten ſieben Jahre die höchſte 
Würde des Siootes. 

— 
in der Dardauellenfrage. — Ab⸗ 

weiſung neuer Forderungen der Sſowjetdelegation. 
Sauſauuc, 0 Dejgember. GPar Geftern] genbllck unmö glich, da eine ſolche nicht Ser 

bewilligt werden kbönnie, bevor es Deuiſchland 
nicht geluugen ſein werde, Vertrauen zu gewinnen. 
Poincaré hat die Abſicht, die Bewilligung eines 
Moratoriums von der Durchführnvg der Budget⸗ 
und Valutareform in Deutſchland unter 
Aufficht des Garantie?omitees abhängig zu macheu, 
belaleichſeitiger Beſetzung des Rubhr⸗ 
geblets. 

Berlinu, 8 Dezember. (A. W) Wie von 
verſchiedenen Selten mitgetellt wird, wird die 
deutſche Regierung der Reparatlong!om 
miſſion neue konkrete Vorſchläge zuzgun 
ſten Frankreichs unterbreiſen. In dieſen Vorſhls 
gen wird jedoch die Bereiſwilliokeit zu Barzah⸗ 
lungen keines falls zum Ausdruck kommen. Bigher 
iſt nicht bekannt, wie dieſe Zahlungen gedacht 
ſind. Sicher iſtf vur, dah dieſe Vorſchläge die al⸗ 
ten Forderungen Deutſchlande enthalten werden, 
nämlich die Erteilung einer Auſslandsan-— 
lehe und die Stabiliſterung der deuiſchen Mark 
mit Hilfe eigener Kraſt und eigener Miliel. 

London, 8 Dezember. (A. W.) Die hie⸗ 
ſizen pol'tiſchen Kreiſe biſprechen lebhaſt die 
Frage der Teilnahme Amerikas an 

en Reparationsverhandlungen. Viel 
zu denken gibt die aleichzellige Anweſenhe it 
vondreſamerikaniſchen Diplomaten 
in London, darunter der Berliner Botſchafter 
Harweys und der Geſandie in Brüſſel Flek⸗ 
ch ex. Hier herrſcht die Ueberzengung, daß einer 
von dieſen Diplomaten der Vertreter Ame⸗ 
rikas auf der Londoner Konferen- 
ſein werde. 

Vordeaurx, 8. Dezember. (Val) Poin⸗ 
cars iſt heute früh nach London abgereift. 

Muſſolini in den Fußtapfen 
Poinearés. 

„Die deutſche Regleruug kann zahlen. 

Paris, o. Dezember. (Pat) Mufſolini 
erkllãrte vor ſelner Abreiſe aus Paris Vreſſevder 
tretern, daß er ſiich in der Soffnune nach 
don begebe, daß die Veriündeten von den 
Worten zur Tat Abergezen werden. 
Er ſei überzeugt, daß eine Verfländigung qu⸗ 
ftande lommen werde. Jialien, daß igiole des 
Krieges nicht weniger als Franftelch gellten habe 
wmüuſſe wie Frandrelch die xftörten eblete wieder 
aufbauen. Jialien ſei niht o reitt, vm Veul h⸗ 
land ein großwüt ges Geſcheuk machen⸗zu önpes. 
Muſſolini ſchloß mit den Woerten Dle 

dertſeze Regierung kdagn zahlen, ich 
bin deſfen mehr ale ſlch er. 

— ⸗— — 
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Isdl am volvi⸗ hnom in gz ih wo er ſiq bas 

Au ſichern. 

V pra vte xezelklen nlα νο- 
éel prey dostarezaniu gazaoty nale⸗ey 
zwraeate si39 eie⸗ e 

J urzed · · Nαιι. 
— — 

ceint aau Aisnonue ber znchy Sonu⸗ 
gen folgenden Tage: toͤdlich ſrüh. 

Schriftlertung und Geſchãfisſtelle 
2⸗etrikauner Strabe 86. Tel. 6-86 

Eoſtt Nonto 60 688 
Sei Betriebettorzagz durch bhere Sewalt 
Arbeitenie derlegung oder Aus erreng hat der 
Sezieher keinen Anſpruch aufNachlie⸗cung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsvpreuen 

5. Jahrgang. 

9. 
Ueßer die Rechte des Präſidenten ſagt dle Ver⸗ 

Er berndete bdos Eymnaſſum in faſſang: 
Der Praſident der Revußlil ũbt die voll Aehende 

Gewalt aus durch die dem Sejm veramworilichen 
Miniſter und die dieſen anterflelliten Seamlen. Er 

glieder der Nationalverſammlusg weiße n der Schwelz ale Jagenienr. Von 1008 bis unterzelchtet die Geſetze zuſammen mit den ver⸗ 
antwortlichen Mwhifter? und ordnet ihre Verlün⸗ 
dung im Dziennik Uftam Ryczypopolitel (De etz⸗ 
blatt der Republil) an. Der Präſident der Re⸗ 
publit hat das Recht, zwecis Ausführung der Ge⸗ 
ſetze und vnter Berufund auf geſetliche Ermäch⸗ 
tignng Aue führvngsverordrungen, Verfügungen, 
Befehl⸗ and Verbote zu erlaſſen und die Durch⸗ 
führung der Seſetze durq Acwendung von Zwang 

Er ernennt vnd entläßl den Präſiden⸗ 
len dee Miniflexxats und auf deſſen Autrag die 
Miniſtex; auf Antrag deꝛ Miniſlerrats beſetzt er 
die in den Geſetzen vorbeholtenen Zivil- und Mi⸗ 
lilärämter Der Präſident zer Repudlik ſi moleich 
oherſter Kriegs herr (zwiorzohnix) der b⸗n ffaeten 
Macht des Staates, darf jedoch den Oberbeſehl in 
Kriegszeiten nicht führen. Den Oberbeſehl haber 
der bewaffneten Macht des Staates im Kriegeſale 
zrneunt der Präſident der Republik auf durch den 
Kriegsminiſter vorzulegenden Antraz des Miniſler- 
xats. Dir Präſident der Republik vertritt den 
Sleat gach auhen, empfängt die diplomatiſchen 
Vertreter fremder Staaten und eutſendet die dipl⸗ 
mcutſchen Vertreter dea polniſchen Siactes nach 
fremben Siaaten. Ihm ſieht ferner das Recht 
zu, Verirage mit fremden Staaten zu ſchließen, 
die er zur Keuntvis des Sejm bringt. 

Wie aus vorſtehenden Audzügen aus der Ver⸗ 
faſſung zu erſchen iſt, ſteen dem Staais oberhoupt 
Rechte von höchßer Bedeutung zu. Sie ſind dlar 
und unzwaideutig in der Verfaſſeng der Repulil 
nlederge legt. Tiordem bommt es auch hier, wie 
ũberall, auf die lIndidibrelleAuffaſſung 
an, und damit kann auch der Vollzug der Befug⸗ 

uniſſe des Staatspräſtdenten jeweils zum Wohle 
oder zum Schaden des Staates gereichen. 

Wir, die Minderheiten Polens, ſind 
ſowehl ale Bürger dieſes Staales wie auch 
als Menſchen an dieſer Augelegenheit von ge⸗ 
ſchichtlicher Bedeutnag beſonders inereſſiert. 

Wir wollen hoͤffeo, daß Herr Narutow'cz im 
Bewußtſtin ſeiner Verantwortung vor der Geſchichte, 
bei jeder Gelegenheit und unter allen Amſtänder 
Recht und Gerechtigkeit zur Richtſchnur 
ſeines Handelns machen wird. ER. VAXK. 

Die natisnalen Minderheiten 
Polens verlangen Muniſterpoſten. 

Das Weißruſſiſche Preſſehüro meldet: Da ſich 
der neue Sejm aus verſchiedenen Nationalltäten 
zuſamm cuſetzt, ſiöht die Bildung der neuen Regie⸗ 
rung auf faſt unüberwiundliche Hindernlſſe. Die 
nic wolniſchen Sejmpartelen fordern vier Mie⸗ 
niſterſeſſel im geuen Kabinett, während von 
ſeiten der polaiſchen Parteien die Abſicht beſteht, 
zur ein Unterſtaatsſetretariat für die 
nationalen Minderheiten, zuſammenge⸗ 
ſetzt aus cinem Deuiſchen, cinem Weißruſſen, 
elnem Ukrainer und einem Juden, zu gewehen. 
Die Natlonaldemokraten nehmen überhaupt gegen 
jede nichtpolniſche Veriretung im Kablnett Siel⸗ 
ug. Die Bildung der neuen Regleruug wird 
dadurch auf elnen weilen Zeilraum verzögert. Die 
natloalen Minderheiten legen beſonderen Wert 
auf die Schaffung von Ableilungen für die nallo⸗ 
nalen Minderheiten im Kullusminiſleriuma. 

Wi⸗ wir enigegen der Meldung dee Welßru⸗ 
Sentſchen Preſſebüros erfahren, haben die Ver- 
hondlangen der Verſtändigungakommiſſion der ver⸗ 
ſchiedenen Kubs der nallonalen Minderheiten über 
le Aufſtellnng gemelnſamer Forderungen bel der 

Regierungsblldung noch dein endgũltiges Ergebnie 
gezeitigt 

8 
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2 millionen Apparate 
Ueber 55 000 Brände gelöſcht! 

Sür Sabrik, Cager u. Haus! 

rauch! V 
nachweisbar 42 
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vührrürßſ scheß 
Ellleinvertreter mit ſtändigem Lager: 

Soda, Sienkiewicza 23. 

Sreiflichter. 
MNon unſerem A 2Norrefpondenten 

Roα- bat vor einigen Tagen im Eldſot 
wit der Jaoft auf den grunen Tiſch des —8 
24 gedι: Neporation obder b33 
Aheintaud! 

Tas Geldeoder das Leben! könnte man auch 
ſogen, und faf ſah es ſo aue, ais fei ihm vdas 

weiie err üalchter ala das Erfte. Seise Drobung 
tut chland gegerũuber dat jedoch for Frontreid 

kelnen vroktiſchen Erſolg pehabt. In ſeiner Situng 
beſchuetz der Nrecsrat e Varaiie ſir die dert 
ſchen Reparatlons ahlimgen u. 6. bie Geſeclag⸗ 
Lame der ron den Framoſen berrits deſetzten 
Rbeinlande ſowi⸗ die Beſehung von jwei 
Dritien der —B——— au fordiern. Die 
Beſch avabme ſoll einer Erlezugng der 
deutſchen durch ſranzöfiſche Beamie 
xm Anfdrock kommen. Noch dieſera Beſchluß 
des ſri⸗garata braucht ean niqt ſehe erfiami 
Aber die wnunderliche Nachricht zu ſein, die vor 
einigen Wochen durch die volniſchen Blaͤtier giug: 
Fraukreich ſucht polIniſche Beamfſe ſür ba⸗ 
Meinlano. Wie ſürſorgiſch ſar das bartgeprũfie 
Sand! Erſtounlich in es vur, daß FXranlreich 
2* auf Polen verfiel, vm aus dleſem Beam⸗ 

nugterial bdie Verweltemnosbehörden für die 
Rheinlande zu flellen. Wie die Riecpporpolita 
0 wiſſen vorgibt, werden doſar deuiſchh⸗ and 
Rapndfijch ſorech ude Rolen geſucht. Ware bdieſes 

nnen nicht u lächerlich, ſo DDuvtz wan ſaſt 
bea. daß Volen aͤbtr zudlel Beareten verfüge 

— vorſgemerli! — Ser beutſchen und fran⸗ 

Der Eindrrck läßt ſich nicht verwehren, daß die 
Vote ausſchließlich zur Befriedigeng 
Parincarsés dient und daß die Entente ein 
Orfer ſeiner Gelüfte geworden ift. Der Ton der 

geſchrieben ꝛ Ju Anbetracht des eroßen Audranges Note iſt augetan, um neuen Hoß zwiſchen die 
Vöolker zu ſaen. Wenn ſo der Friede“ ausſehen 
ſoll. den die Allilerten einzein und indgeſamt 
fortgeſetzt betenern. dann ift es mit der Zulunſt 
Europas ſchlecht beſtellt. 2 

Vor Beginn der Londoner 

Note der Entente ſür unberechtigt exklärt werden. Geräten und Bedarfsartileln ſowie der Manafal⸗ — 
turwaren ftattfand. 

2 Lichtbildervortrag zugnuſten eines 
warmen Weihnachtsſtübchens. Uns wird 

zum erflen Lichtbildervortrag „Eine Reiſe durcht 
heilige Land*, findet heute abend T Uhr im 
St. Matihälſaale eine Wiederholung dieſes Licht⸗ 
bildernortrages flatt, und zwar in Verbindung wmiit 

AIeiner Adventsſeier. Der Reinertrag der freiwil⸗ 
ligen Spende iſt für ein warmes Welhnachts⸗ 
ſtuͤſchen für die Greiſe und Kravken der St. Je⸗ 

Konferenz. 
Eoudon, 9. Oezemher. (Pat.) Poinear 

iſt zeftern abend um 18 Uhr hier eingetroffen, Möſſolini am J Uhr. aftpoſ 

Cokales. 
Sodj, den 10. Pezember 1922. 

(GSiehe quch Beiblati). 

Verbandstag der dentſchen Ge⸗— 
noſſenſchaften. 

Am Domdexſreg, den 7. d. M. vormitiago, 
fand im Sacle des VLobzer Demiſchen Schul⸗ und 
Biſbangsvereins in Lodz der diee jahrige ordert⸗ 
liche Verbanbstag bes Verbandes der deutſchen 
Genoſſenſchaften in Polen flait. zu dem eine 
ũbaraus fiaitliche Anzahl Verſreter der dem Ver⸗ 
bende angeſchloſſeuen 81 Raiffeiſenlaſſen, ſowie 
zohlreiche Freurde des Verbandes, darvnter auch 

Furwahr ein geſe netes Land! 

Die Erreonvg, die dieſer Beſchluß des Krlegs⸗ 
vota ia Heutſchland —e war —— 
belonders in den Rhetnlauden groß. Ein 
Entrũftung ſturm von nun Große ging 
bmuch das dentſche Voſt. Unſer allen Bevdike⸗ 
dvnge ſchichten horte man maſſer haft Verwun⸗ 
ſchungen der imperiaſtftiſchen framdfiſchen Rhein⸗ 
vpolitit. In den Beirieben — ſe GSreibt bie 

Rheiniſche Zia.“ —, we ohnehin die Stimnmmng 
— � ��� — ,——————— 
Lgt es ſch maächtig gegen die Verhepreelung der 

Skloverei die von ben frarzdſiſchen Eapitclifien 
Angeſtrebt wird. Man ewpori ⸗gen bie Dreiae, vnerborte Heram forbernug die in der 

Aplndigeng lieyt, daß man Aber bie Millionen 
Ryeinlönder wie über eipe willenloſe Herbe ver⸗ 
Jügen will. — Die deniſche Sozioldemotrotle hat 
ſich iniwiichen on die franzsſiſchen und 
enaliſch en Abelterorganiſationen gewandt, um 
dieſe nech einmal unn anßerfſen Wirer fland gegen 
die frooifi chen Qewolplane auſmrufe. 

Zck dieſe fieberbafte Erregung nicht ohne 
Er fuß anf die deurſche Mar vlekben lonaie, 
war ſelbft oer ſtͤundlich. An denmſelben Tage. an 
dem ker Geſchluß des Kriegkraia in Deulſchland 
belanrt mui de, ichwantie der Kur⸗ des Sollors 

—* Sproche in Wort uud Schrift machtig 

entſchen Mark fiel aber auch der franſiſche 
Frauken. Die Ruͤcwiriangen des Marlſturzes 
dul den Frenkenture waren bedentend. Frauf⸗ 
reich batſe Selegepheit. an einem feñ riaſſiſch zu 
vennenden Beilvlel die Erfahrung zu machen wie ena des Ech diol der ſroptdſiſchen Wiriſchaſi 
— — mit demſen!gen Deutſchlands ver⸗ 

1. Eehr bemerkenkwert in dieſer Sewalipolilikei bie daliung der Englander va —2 
daner. Ter eſwos verſchieierie franzöſiſche Ver⸗ 
fuch 7C xazlich ſo hix zuftelen ais ob olle⸗ 
dicht ſchuimm gemeint ſet barfle nicht miert 
auf die Ooltung Englands und Amerikas zurũuͤ⸗ 
whren ſein Der Beſchluß der Vereinigten 
Staeten von Ameriſs die im Rheintand noch 
enweſenden ameritaniſchen Beſarungtiruppen gas 
Polttiſcſen Srunden ich uräuberufen. 
wor eine nicht mißguverfiehende Grfie der Waſhing⸗ 
boner Nealernug au die Abreſſe dea Nuai dOrſay. 
Aeſer Beſchluß bedenier baß die Vereinigten 

Seaaten bei einer neuen Verwicklung der euro⸗ 
paiſchen Frogen micht gewit fint, ſich 
xalteres ansſchalten u laſſen. Fraulreich ift 
prue 8weifel durch Polncars Holinik der drohẽn⸗ 
den Zanſt in eine ſehr anengen bine Lage hinein- 
wardoriert worden. olnecios Tace ſind geröhlt, 
Lern ror der Tür, die in da Miniſterzimmer 
Mert, wa tet bereits der ⸗ folzer Louch enr. J lachelinde Nach 

LSanmn waren die erften Wellen der 
rxebbt. als Voinears im Auſtrare —— 

Sutente einen Vorfloß gegen Deutſchland mier⸗ 
—8 Gelegenheit zu dieſer Atlnon bolen 
* 9 die an:dfiſchen Gevollmaßnahmen errezee 
deulſche Burger. die ſich bekannilich in Sietuͤn, 
Lahan and Ingolfiade interaiterten Kornreu- 
demmiſflonen degenaber zu Aud ſchreliar gen hin⸗ftr 

Ien lleßen. Die Zut wirtungen diefer ver⸗ 

ſchieven waren. Tret des ſchlechten Weitere 

— 8300- 8000 Nant. Gleichzeilig mit der Zer 

hne gene ſſenſchafniche Organiſalion nach beſien Kräſien 

ihm rudgekehrt war, der Verſammlung die frohe Mit⸗ 

unſere Abgeerdnelen im Sejim and Sengt, er⸗ 

waren die Genoſſenſchafller ven nah und fern 
herbe. geftir ĩmt, ſo daß der geräumige Saal bis 
auf den letzten Plaß angeſüllt war. 

Herr Verbandaonwalt Pohl mann bearcußte 
die Erſchienenen und erläuierte in kurzen Worten 
den Zweck der Zuſammenkunſt. Nachdem daun 
Herr Paſtor Kreunz aus Nieszawa ein ein⸗ 
eliendes Gebet geſprochen halte, ſchritt man zer 
Verhandlung der einzelnen Nunkte der Tages⸗ 
ordnung. Aus dem Bericht hes Verbandsan walts 
ging hervor, daß der Verbaud im Jahre 1021 
ein autes Stück im Ausbau der ihm ange⸗ 
ſchloffenen Raiffelſenkaſſen vorwärts gelommen 
unb daß das Verftändnis für die genoſſenſcha 
liche Orgauiſatien ſich bei unſerer laͤndlichen Be⸗ 
vallerung immer wehr eingebuͤrgert hat, ſo daß 
wvlele der angeſchloſſenen Raifftiſenkaſſen recht 
Nattliche Bllanzſummen für das Jahr 1021 auf⸗ 
weiſen konntien. Iyr eluem erſchöpfenden Vor⸗ 
trage zeigte der Varbandsanwalt den Genoſſen⸗ 
ſchaften neue Wege und Richtlinien für ihre 
weitere Arbeit und Fortentwicklung, wie ſie durch 
umfere heutige Geld⸗ und Wirlſchaftslage vorge 
zelchnet ſind. Stärkung der eigenen Betrieba⸗ 
mittel darch eine der heutigen Geldeniwertung 
eniſprechende Erdõhung der Geſchäftsauteile und 

anzlehung aller zur Verfügung ſiehenden Gelder 
der landlichen Kreiſe, ſowie beſonders die Ein⸗ 
ftellunz des Betriebes auf den gemeinſchaftlichen, 
genoſſenſchaſtlchen Warenbezug ſei das oberſte 
Geboi der jehzigen Stunde. Jede Raiffeiſenkaſſe 
ſoll die Dorſbank und auch gleichzeitig der Dorf⸗ 
baͤndler für ihre Miiglieder ſein. Auf die graße 
Bedeutung. die Jugend jur Mitarbeit in den 
Genoſſenſchaften heranzuzjiehen, wurde in warmen 
Worien hingewieſen. 

Im Anſchluß an den Bericht des Anwalts 

Theunis ind 
Ja Apar hatien mit Bonar Law eine Be 

— 

trug Herr Paſſor Krenz die Jahresrechnung des 
Verbandes für das Jahr 1021 vor, die genehmigt 
wurde. Dem Anwalt wurde von der Verſamm⸗ 
lung einflimmig Eatlaflung erteilt. 

Darauf fand eine allgemeine lebhufte Aus⸗ 
ſprache ũber einzelne genoſſenſchaflliche Tagesfragen 
ftait, wobei beſonders die intereſſanten Aus füͤhrun⸗ 
gen des Herrn Dr. Eberhardit aus Brombiera 
Ober das Genoſſenſchaftaweſen in der Neuſeit und 
uber die altuelle Frage der Reggenwährung“ 
allgemeinen Beifall fanden. Auch die Herrken 
Sejmabgeor' neten beteiligten ſich an der allgemei⸗ 
nen Ausſprache und verfprechen, auch ihrerſerts die 

zu unterſtüßen und zau fördern. 
Neben genoſſenſchoftlichen wurden auch land 

wirtſchaftliche Tagesfragen beſprochen 
und bier war es beſonders Herr Dr. Wagner 
aus Poſen, der in einem längeren Vortrog über 
die Auebilbung unſerer Landwirts Söhne und 
Toͤchter, über Acker⸗ und Wielenbau, Viebuncht, 
Staatgut und ſtunflbdünger die Zuhsrer zu feſſeln 
verſtand, Zum Schluß konnte der Herr Sejmab⸗ 
geordnete Spickermann, dir ſeeb'en von einer 
Sitzung des Genoſſenſchaftsrakes in Warſchan zu⸗ 

teilung machen, daß dem Verbande das Revi⸗ 
ſüonsrecht, das ibm vorläufig nur bla zum 
Schluß dieſes Jabres gewährt worden war, nun 

x dauernd vom Genoſſenſchaftsrat verliehen wurde. ſenſchaf 
alle find nun dem dtigende For der agen an Deuiſch⸗ 

Lad uvd die boheriſs —— ſowie die 
— nach einer Gell buße von je 500 ood 
* war von den Siadten Pafſau und Ingol⸗ 

So ſex die Sinnloſigkeit derartiger Vorfalle 
erurxteilen in, lo ſebr muß —* die letzte 

Deuiſchen Goroffenichafigbunt nach der Aleſe 

Nachdem der Anwalt des Veebondes gegen 
2 hr den Werbandolag geſchloßen Lalle, fproch 
derr RVaffor Kreng doe Sélußgeben und die 
Teilrehmer begeben ſich daraujameinſam zur 

Kosciuszki 4]47, wo eire Beſichtigung des reich⸗ 

bo * gemeinde beſtimmt. Angeſichtz des guten 
exbiite ich ein Opiꝛer von 200 -300 M. 
le den frieranden und hun⸗ 
Sreiſen wenigſtens zu etner 
Weihnachtsfube. 

Pafter J. Dletrich. 
mqür maſere Greiſe ο Arauteca. Uns 

wino geſchriken: Weihnacht ſteht vor der Tür: 
das aroße Feſt der ewigen Gottesliebe. Aber ein 
irauriges Weihnachtsfeſf wird es ſein für unſere 
mittellaſen ind arbeitsunfähigen Greiſe und Kran⸗ 
ken. Hungern und friexren am Weihnachtsabend 
iſt ihr trauriges Los. Nun möchte ich den Aerm⸗ 
flen wenioſtens ein warmes Weihnacht ſtaͤbchen 
verſchaffen. War hilft wir hierbei? Es handelt 
ſich um eiwa 400 - 450 Arme, von denen jeder 
wenigſtens/, Korzec Kohlen erhalten ſolſ. Die 
Summe, die hierzu anfgebracht werden ſoll, iſt 
bei den gegenwärtigen Preiſen recht beträchtlich. 
Herzlich bitte ich die lieben Glaubene genoſſen um 
freundliche Spenden ſür dieſen Zweck. Golt lohne 
es jedem, der mithilft, den Greiſen dieſe Freude 
zu bereiten. Paſter J. Dietrich. 

Die erſte Tarug der Polonifſten 
(Mittelſchellebrer der holuiſchen Eprache) 
des Lodzrer Lehrhezirfks. Freitag u. Sonn⸗ 
abend, d. 8. ã. 9. Dejember fand obige Tagang 
in der Aula des ftädtiſchen Symnaſſtums ar der 
Sienklewiczaflr. mier zahlreicher Beleiligung ftatt. 
Die Tagung exẽffnete mit einer Begruͤßungsan⸗ 
ſprache der Kurator des Lodzer Lehrbezirks, Herr 
Dr. Jaro s 3. Ner Vertreter des Minlfſterlums 
ũubermitlelfe die Glückwũnſche des Miniſters für 
Voltsaufllärung. Den Vorſitz führte Herr Vifüa⸗ 
tor Czaper ynſki. 

Das Programm füllten aus Vorträge der 
Dr. B. Nawroezynſki, Viſilator 

Czaperynſti, Prof. der Warſchauer 
Univerſitaͤ S Szober, Viſitalor K.Woy⸗ 
cieti und Oberlehrer P. Gorczytowfti 
qußerbem wurden zwei Mufterlektionen gegeben. 
Den Vortrazen und Leltionen folgte intereſſanter 
Meinungsaustanſch. 

— —— owo ulbehör au⸗ rerſchaft beſtrebit 
find, die Schule von der alien —5 — der 
Einlrichterung wie auch der Ueberlaſtung der 
Schuler, — mu befreien. Immer wieder ſarchte 
in den Vorträgen die Forbderung auf, der Lern⸗ 
ſtoff müfſe der Pſyche, dem Auffaſſangever⸗ 
mögen des Kindes angepaßt, alſo den Bedürf⸗ 
niſſen des Lebens gerecht werden. Auch die zur 
Zeit brennend gewordene Frage der Erzlehung 
durch die Kunfſt wurde eingehend behandelt. 

Schulbehörde und Lehrerſchaft bdürften mit der 
Tagnng, durchaus zuſrieden ſein, da die Ver⸗ 
handlungen gezeigt haben, daß eine Ausſprache 
zwiſchen Behörde und Lehrerſchaft über alles 
Behandelte einem läãugſt empfundenen Bedürfniſſe 
enlſprach. 

Bravo, Fleiſcher! Am Dienstag fand eine 
Konferenz der Fleiſcher ſtatt, auf der die Auge⸗ 
legenheit der Preisliſte beſprochen wurde. Es 
wurde beſchloſſen, vor den Felertagen mit nenen 
Preisfordernugen nicht aufſutreten. 
Die Fleiſcher begründeten ihren Beſchluß bamit, 
daß die Nachfrage in der Zeit vor den Feiertagen 
ſich bedentend vergrößert und damit, daß eine 
Preieerhöhung durch die Fleiſcher eine Preiser⸗ 
hbbhung bei den Großhändlern nach ſich zlehen 
würde. Gip.) 

Wegen Nichtbefolauxg der Wucher⸗ 
vorſchriften wurden beſtroft zu je 60,000 Mark 
Gel ſtrafe: Mijzesz Curin Ogrodowa 12, Morye 
Bontner (Pioirkowſta 127), Hersz Potomnik (Kon⸗ 
ſtauinowſta 29), mit 100,000 M. Iſrael Vefer 
(Zachodnia 18). E. Prawda (Plac Koscieluy 10), 
Motel Dilman (Zawadafa,8). Menach Krenich 
(Al. 1. Maia 8) zu 60 000 M., jn 16,000 M. 
Arnvld Silender (Alekſandrowſta 34). mit je 
25,000 M Wenedyk Wolf (Wochodnia 47), Abram 
Elenberg (Cegielniana 60), Jan Friedenfradt 
(Piotrkowſta 162), Heroch Sierpinſti (Alekſan⸗ 
drowſta 85), mit je 20,000 Mark Herſch Strej 
(Wechodnia 672, mit 10,000 M. wurden beftraft: 
— Koban (Wsckodnia 35), Nuſen Klajn (Ce 
glelniana 62), Jirael Windbaum (Lutomlerſta 21), 
Aron Ferſchl (Wodny Rynek 14), Rubin Ryner 
mann (Alekſandrowſla 52), Samuel Siber (Ks. 
Brz;oſti 20), Iſrael Aichler (Siary Rynek 11) 
Loja Roſenfeld (Alexanrowſkg 45) und Felix 
Puiewſki Alekſandro vſta 39). Mit 6000 M. wur⸗ 

Chanſſee 395. Karl Tomme (Pabianicer Chauſſee 
Ne 27), Withelm Bajerke (Patianicer Charſſee 483), 
Aniela Michalowez (Nov'orkowil. 109) und Pin⸗ 
klus Berman (Pulr ocra 8). (bip.) 

altigen Lagers an landwirtchaftlichen Maſchinen. Am 12. Detember findet im Wolewobſchafte am 

döhne, Ecke Moniuszki. 6506 
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versenleden⸗ 

»felle? 
empfleb lt das Polawarengesohaft 

WI. Opatowvsſci, 41. Petrixauer 41 
eine Konferenz der Kaufleute und Verbraucher 
ftatt, auf der die mit den neuen Verordnungen 
ũber die Belãmpfuug der Tenerung zuſammenhän⸗ 
genden Fragen beſprochen werden ſollen. (Gip) 

Am 183. Dezember findet eine Zaſammenkanſt 
der Referenten der Abteilnngen zur Belämpfung 
des Wuchers aus ganz Polen ſtait. Die Zuſawm⸗ 
menkunft beweckt die Vereinheitlichung der Aktion 
zur — der Tenerurg, der entbebrlichen 
Vermittlah umnd der Zurückhaliung von Waren 
ſowie die Bildung einze Expertiſelommiſſion. (bip.) 

EÆupferner Sonntag. Der heutige dritte 
Sonntag vor Weihnachten wird vom Volksmund 
der kupferne genannt, nech dem von der Handels⸗ 
welt an ihm gemachten Geſchaͤft. Dann folgen der 
Silberne und der Goldene Sonntag, deren Er⸗ 
traͤgniſſe den Kaufleuten ſilbernen und goldenen 
Gewinn brachten. Brachten! Heute iſt der Erfolg 
des Kupfernen, des Silbernen und des Golbenen 
Sonntags gleich papieren. 

Aerztekammer. Am Freliag fand im Saale 
daes Stadtrats eine Verſammlung demokrati⸗ 
ſchen Wahlkomitees für Wahlen in die Aerzte⸗ 
kammer ftati. Die Verſammlang wurde durch 
die Aerzte der Krankenkoſſe veranlaßt. Den Vor⸗ 
ſitz ſührle Dr. Zdzislaw Mierzynſti, während 
Dr. 8. Kludzynſii Bericht erſtaliete. Nach Ve⸗ 
ſprechung einer ganzen Reihe von Fragen, die 
mit den Wahlen verbunden ſind, wurde von den 
Verſammelten folgender Biſchluß gefaßt? Die 
am 8. Dezember im Saale des Stadtrais ver⸗ 
ſammelten Kranken⸗Kaſſenärzte ſind der Anſicht, 
daß die Verordnung des Miniſters für öffeniliche 
—ã über die Wahlordnung für die Aerzte⸗ 
kam mit dem Geiſt der Demskratie nulcht in 
Sinklang zu bringen iſt, da Abſtimmungen nach 
dem Prinzip der Mehrheit mit eder Wabl⸗ 
ordnuna (Seim, Senaf, Siadtrat, Krankenkaſſe), 
wo der Grundſaß der Proportionalitat verpfl'chiel 
fich im Wiberſpruch befinden. Inſoigedeſſen 
wenden ſich die verſammelten Aerzie an bas 

Bitie um Aenderung der Wahlorbnung im Geiſt 
der Vroporiionalität. 

Ueberfall auf einen Kriminalbeamtten 
Während des Dienſtes in der Nahe des Fabrik 
hahnhofs hörte der Wachtpaſten des 8. Holljzet 
kommiſſariats einen Pfiff. Sr begab ſich nach der 
Richtung, woher der Pfiff ertönte, und ſah, wie 
ein Soldat mit dem Seitengewehr in der Hand 
den Unterkommiſſar des Bendziner Unterſuchungs⸗ 
amis, Marian Kozielewſti, hart bedrängte. Der 
Poliziſt entwaffnete den Soldaten, der, wie ſich's 
erwies, ein Jan Blaszezyr von der 4. Traindivi⸗ 
ſion war. In dieſem Augenblick eilte ein zweiter 
Soldat, Pioir Smeniek, in der Abſicht, ſeinen 
Freund zu befreien, herzu. Beide Sold aten wurden 
ſedoch verhafiet und der Gendarmerie übergeben. 

Elektrotechniſche Taguug. Am Freitag 
begann im Saale des Technikervereins eine 
8 täzlge Tagung der polniſchen Kanfleute und 
Indnſiriellen der elektrotechniſchen Brauche, ver⸗ 
bunden mit einer Ausftellung aupßſchließlich in⸗ 
lãndiſcher elektrotechniſcher Waren. Die Be⸗ 
Igeryaen wurden durch Ingenieur Khn er⸗ 

et. 
ODe? Veiter auf Beſuch. Der Bazarnaftraße 8 

wohnbafte Joſef Kowaltzyk meldete dem 3 Polfjei⸗ 
kommiſſariat daß ikm ſein Vetter Joſet Kowalikt aus 
Pabiance bei einem Beſuch ein Vaar Schuhe und 
eine Joppe im Werte von 100 000 Ne aeſtoblen Pppe 

o 
Nouer Fahrplan. Das Verkehrabepartement 

des Eiſenbahnminiſteriums hat vorbereitende Ar⸗ 
beiten für einen neuen Fabrplan der Perſonenzüge 
unternommen. An den Verhandlungen nehmen 
Vertreter aller Elſenbahndirektlonen der Republik 
Polen teil. 

Zur Bekãmpfung des Alkohols. Wegen Schnopt⸗ 
vpertaufs zu verbotener Zeit wurde der Bierhaller bektzer 

gezogen. 
Oiebſtähle. Der in Neu Chojuyh 7 wo mhalte 

Kazimierz Ulan wurde beim Tragen von 126 Spulen 
geſtohlenen Garns feſtgenommen — An der Ecke der 
Pomorſka und Wschodnlaſtraße wurde der in Baluty 
(Krutkalr. 5) wohnhafte Joſekf Pawlok beim Tragen 
noch feuchter gelohlener Wäſche feſtgenommen. (bip) 
— Dem Nawrotſir. A wohnhafien Jan Chmiel wurben 

wãhrend ſeiner Re'ſe von Boſen nach Lods 100 00e 
M rud 200 iſchechiſche Kronen geſtohlev. — Fin 

Warenbdiebſtahl aus der Fabrik von Karl Eiſers, 
Karrlanr. 10, wurbe der Kilinſti Str. 231 wohuhafte 

Eleine Nachrichten. Gegen die Genſiaſtraße 
wohnhafte Ehawa Gerbzt wurde das Strafverkahren 
einge leifet weil ſie im 8. Pollzeikommiſſar at eine 

gewiſſe Lata Herẽezkow'cz ſchlug und au den Haaren riß. 
BOem 6. nmolizeikon miſſariat wurde gewelbet. da 
ſich in der Wohnung des bekaunten Pſerbedieb 
Auftoni Urbaniak, Grochowaſtr. 8 verdachige Verlonen 
aufhalten. Bei der von einer Pollzeiabteilung dort 

—E 

Miniſterium für öoffentliche Geſaudheit min der 

Pide. Neue Zarzewſta Sir. 93, zur Veranwgrtene 

hen beftrofi:Wolckech Sorchſui Geblanicer Arbann Andrzej Atezak zur Verar twortung gezogen 
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ganze 
— polniſchen Eoangeuſchen im Lande. 

d 

Beiblatr 
Ar. 201. Codzer xreie Preſſe 

Sonnrag, 
den 19. Degember 1927 

dile poiniſchen coangeliſchen grohen 
mi dem Austriut aus ger kitthe! 
Folgenſchwere Erklärung des 

„8wicftun“. 
Wir leſen im ‚Friedensboten:“ Unter dem 

Titel „8 36 brinat der 8wiaflun Ewan⸗ 
gelicany“ in Nce. 48 eine in hochfahrendem 
Ton gebaltene Erllärung, welche uns wiederum 
zeiot, wie ernft und bedrohllich auch jetzt noch, trot 
aller Einigungeverſache, die Lage unſerer lieben 
luheriſchen Kuche in PeJen iſt. 8 36 iſt der⸗ 
jenige Artilſel der neuen Kircher verfaffung, welcher 
bereits woöhrend der erſſen Taaung der Syuode 
in Warſchau mit überwiegender Meh heit von der 
Synode angenommen worden iſt und die Wabl⸗ 
ordnurg für die zulünftigen Synoden der luth. 
Kirche Volene feftlegt. 

Die Bedentung dieſes Artikels iſt den Leſern 
bekannt, ebenſs auch, daß derſelbe in den Kreiſen 
der polniſch⸗evangellſchen Flaubent genoſſen als 
anagerecht empfunden wird, weil in demſelben die 
Zahl der Mandate für die Hauptſynode nach der 
Seelenzahl der Evangeliſchen und nicht vach der 
Zahl der Gemeinden beftimmt wird. Anqh fſallen, 
nach den Forderungen der poluiſchen Evangeliſchen 
die Gemeinden nicht direckt ihre Delegierten ſür 
die Generalſynode wählen, ſondern dies ſollen die 
Delegierten der Dlöze anſynoden tun. In dieſer 
Angelegenheit ſchreibt nus der Zwiaftun⸗ mit 
aneꝛ kennend werter Offenheit folgeudes: 

Nochdem die ganze Kirchenver faſſiwg von 
der gemiſchten Kommiſſton beſprochen and in 
Uebereinftimmung“ oebrachſ orden ift (der Mar⸗ 
ſchauer ird der Lodzer Erirurf. Die Schrift⸗ 
leitung) und angeſichts der bevorſtehenden driiten 
Tagung der lonſtiluireuden Synode, wuß endlich 
ein nal die Angelegenbeit klox vnd aufrichtig ge⸗ 
fellt werden. Die durch die Synode in arfſer 
Zeſyng angenommene Wakblordnung, welche die 

Airche zur Beute nationaliftiſcher Demagogie macht 
Ind die tleineren Geweinden benachteiligt, in erfter 
Linle das volniſche Teſchener Schleſien und die 
Zodzer Diklalur ſeftlegt, in für une Polen 
unannehmbarx. Das Warſchauer Gemeinde⸗ 
Jdomitee hat (ſiehe gwiaftun⸗ Nr. 32) n dleſer 
Angelegenhelt berelis ſeine Meinung klar ans⸗ 
geſprochen und binter dieſem Komitee ſteht die 

Warſchauer Gemeinde, alle nüchtern denn 
t 

Beibehaltung diefſer Wahlordanug 
bedeutet, die Kirche unter die Herx⸗ 
ſchaft and anter dasZeichen der Liſte 

NzeRAIG6 zu ſtellen. Wir fragen: welcher 
crengenſche Pole wirb zu einer Klrche gehbren 
wollen, welche nicht unr im Senat und im Sejim, 
ſondern auch in der Generalſynode und im Kon⸗ 
fiſtorium repraſenlierl, regiert und mißbrancht 
werden wird durch Behrenſe. Sowſchore und ihre 
jũdiſchen Komoagnons (vspolnikéw), wie das 
ſchon jetzt in der Wablagliation in großem Maße 
geſchah. Hier werden keine ſchönen Theorien, noch 
anch erhabene Phraſen helfen. Das Leden iſt 
ftaͤrler — und das SVeben wird viel ehrbare 

evangeliſche Polen in eine ausſichtaloſe Lage 
flellen. Und viel:, viele werden zu fremdben 
Altären gehen und das Schelten auf dieſe wird 
weder ſur ins ein Troſt ſein, noch wird es uns 

die Verantworilichteit für die Zuluuft des polni⸗ 
ſchen Evangeliziemus abnehmen. 

Daher erklaͤren wir mit valler ieden⸗ t eher uer 836 ——— 
ür die polniſchen Svangeliſchen 
ſtkein Plat in der Kirche. 

Wir fordern die Wahl der Delegierten darch 
ble Senioratsverſammlungen wie auch die Ver⸗ 
leilung der Mandate auf Didjeſen nicht nach der 
Zahl der Seelen, ſondern eniſprechend der Lahl 
der Gemeinden des betreffenden Seniorates.“ 

— 6 imne auffatlende Tat , e un erfrenen. bu ——— 
n MS. NRerſen. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Georgy. 

O. Foriſetzung). Mlochdruck verboten.) 

Hochverehrie gnaͤdige Fraul 
Gertrud iſt bei mir geborgen und bleibt auch 

vorlãufig bei mir, ſo daß Sie ganz unbeſorgt ſein 
konnen. Sie wunſcht, einen Beruf 2zu ergreifen 
Ditte, laſſen Sie ihr gutigſt vorläufig ſreie Bahn 
Aus verſchiedenſten Grũnden. Ich hoffe, daß ſich 

drwiſchen alles nach Ihren und Seiner Exrellen 
nſchen einrenken wird. Darf ich auch bilten, 

Velleiqt einen Koffer mit den ndügen Kleidern 
Waſhenuchen ſowie allen ſonſtigen erforder⸗ 

en Dingen, ſobald wie moͤglich an meine kidreſſe 

2838 en Sie den Wunſch hegen, mit mir per⸗ 
nlich Rũuckſprache zu nehmen, ſo ſtehe ich, hoch⸗ 
erehrte gnadige Frau, auterhaib meiner Schui⸗ 
ſunden jederzeit zu Ihrer verfugung. Mit den 
verbindlichſten Empfehlungen an Ihren tzerrn Ge⸗ 
mahl und an Suſanne, verbleibe ich in belonderer 

mo Ihre ſehr ergebenc 
Dorothea Heumann. 

j 

j 

* 

»und wird ihr den Kopf 2urechtſetzen. Ich würde 

Tagung cer deutſchen Laienſynodalen und Paſtoren 

S 36 wird ñber die Zukunft der Kirche ent⸗ 
ſcheiden: hio Rhodus — hio salta c(hier iſt 
Rhodus — hier ſpringe.“ 

Nach die ſen un weldeutigen Worten ift ſicher: 
in der nächtien Tagunga der Sy ode werden fol⸗ 
genſchwere Entſchläſſe geſakt werden, 
ſelb ſtoer ſtandlich rorausgeſetzt, doß dleſe Aenßerun⸗ 
gen nicht vur die Prialmeinung des Herrn 
Paſior Viichagelid, des Redaktears des „Zw'aflun“ 
iſt, ſondern daß dieſelhen im Namen und Auf! 
trage aller polniſchen Eoangeliſchea geſcheben ſind 
Aufs entſchiedenſſe laer wir aber Verwahrung 
ein gegen die Inſinnatior, daß unſer⸗ Kirche auch 
durch jildiſche Kompannons ‚eſe rediert werden 
ſoll. Unſere Leſer werden dieſe Art der Ver 
dachtigung richtig einuſchätzen wiſſen. 

P. J. D. 

Tagung der deutſchen 
Synodalen in Lodz. 

fim Freitag, den 8. d. M, fand in Lodz eine 

ſtait. Es hatten ſich gegen 20 Synodalen 
eingefunden. Die Verſammlung wurde mi Gebet 
erõffnet, worauf die Mitglieder der Synodal- 
kommiſſion zur Vereinheitlichung des 
Warſchauer und CLodzer Eatwurfs der 
kirchenverfaſſung einen aus führlichen Bericht ũber 

Es wurde betont, daß der Herr Generalſuper- 
intenden und die Warſchauer Mit- 
alieder der Kommiſſion ſich den CLodzer 
herren gegenäber ſehr herriſch be— 
nommen haben. Herr Rechtsanwalt Sver- 
hardt erlaubte ſich ſogar zu beantragen, das 
Mitglied der Kommiſſion, herrn Will. von der 
Verhandiung auszuſchließen, weil er ſich mit der 
Meinung der Warſchauer Herren nicht einverſtanden 
erklãären konnte. Es wurde von der Warſchauer 
GSruppe die Frage der kibänderung der bereits 
angenammenen 88 35 und 36 berührt und be— 
merkt, daß falls dieſe Paragraphen nicht abge⸗ 
ändert würden, die enongeliſchen Polen gezwungen 
ſein werden, die Kirche zu verlaſſen. HRPuch worlen 
die Warſchauer in den Fragen der Fakultät und 
der Wahl des Generalſuperintendenten nicht nach 
geben. Da die Verteidiger des Lodeer GSeſehhent 
wurfs ſahen, daß eine ſachliche Verhandlung un⸗ 
moͤglich ſei, ſuhren einige von ihnen weg, die 
anderen machten keine Einwendungen, um un⸗ 
nötigem Streit aus dem Wege zu gehen. 

Tach dieſem Bericht entwickelte ſich eine 
lebhafte Diskuſſion, worauf die Synodalen über 
die CLage in den einzelnen Gemeinden berichteten. 
flus der Diskuſſion und den Berichten konnte 
man den feſten und unbenaſamen Entſchluß 
der Herren Synodalen und aller durch ſie ver⸗ 
tretenen Gemeinden klar erkennen, deß in allen 
dieſen Fragen an ein Nachgeben nicht gedacht 
werden kann. Feſt wie ein Mann, voll des 
heiligen Eifers und liefer Ueberzeugung, daß das 
Kecht und die Wahrheit auf ihrer Seite iſt, 
erklaͤrlen ſich die Herren bereit, es als ihre 
heitige Pflicht anzuſehen, treu uud 
mutig für den Glauben und die 
SſSprache der Väter zu kämpfenund 
nicht nachzugeben bis unſere Kirche 
eine wurdige, auf Gottes Wort, Cuthers Lehre 
und die Verfaſſung unſeres Staates geſiutzte Ver⸗ 
faſſung erhält 

Zum Schluß wurde eine aus J Herren be⸗ 
ſtehende Kommiſſion gewählt, welche endgäültig 
die Fakultäts- und andere Fragen nach den ge— 
gebenen Grundlinien / erledigen und die gefaßten 
Beſchlũſſe ausfuhren ſoill. 

Mit Sebet und Seſang des Liedes „flch bleib 
mit Deiner Gnades wurde die Beratung ge— 
ſchloſſen. 

Dieſes Schreiben traf mit der Poſt im Hauſe 
Meinhard ein und wirkte wahrhaft beſreiend. 

Der Praſident erklärte am Frühſtuckstiſch: 
.Fraͤulein Neumann iſt eine vernunflige Perſon 

es fur ſehr richtig halten, Mathilde, wenn du dich 
einmal mit ihr triffſt oder ſie Zu uns bitteſt und 
ihr auseinanderſetßt, warum wir eine Ehe mit 
Baron Stellfreth durchaus wũnſchen und dieſen 
Wunſch auch in keiner Weiſe aufgegeben haben!“ 

Zuerſt mag Suſanne ihr nachher einen Kof⸗- 
fer hinfahren uͤnd verſuchen, mit Gertrud ſelbſt 
zu ſprechen,“ entgegnete feine Frau nachdenklich. 
Es iſt fur beide Teile ganz gut, zeitweilig eine 
raumliche Trennung zwiſchen ſich zu legen. Du 
wirſt ruhiger und unſere ..* 

Ich verſichere dir, daß ich nunmehr vollkom ̟ 
men ruhig bin.“ Er ſagte es, mit einem ſcheuen 
Blick nach der blaſſen zweiten Tochter, in deren 
Zũugen er etwas von tadelnder Abwehr las. 
Es tut mir leid. daß ich etwas zu weit gegan⸗ 
gen bin; aber ſchließlich hat ein Vater ſeine Rechte 
und behält ſie, auch erwachſenen Kindern gegen- 
uber! — Es iſt durchaus an Gertrud, meine ...“ 
Er ſtockte und räuſperte ſich eiwas verlegen, ehe 
er hinzuſetzte: Meine Liebe wieder — zu ſuchen.“ 

haſt du mir gar nichts weiter an ſie zu be⸗ 
ſtellen, Vater? fragte Suſanne. 

In der Angſt, daß ſeine Geltung bei ihr leiden 

Meinkard die haoere Geſtalt. Seine Farbe wurde 

Cokales. 
Lodi, den 10 Dezember 1928. 

Sonntagsbetrachtung 
flsdann werden ſie ſehen des Menſchen 

Sohn kommen in der Wolke mit großer Kraf! und 
Herrlich eit. Lukas 21, 27. 

„Jeus kommt“, ſo jubelt uvſere ſchöne Abo⸗ents⸗ 
zeit, ſo klingt es in unzähligen lieblichen Liedetn. 
und gar zu gern berauſchen wir uns in gefühls⸗ 
ſeliger Frönmigkeit an der wunderharen, ftorn⸗ 
guͤerr den Weihnach ebotſcheft. Da fahrt wee ein 
rauber Teompetentoa das Eanzelſumees dewitger 
Sonntags in der Klang der Weihn ichtsharfen; ſa, 
Jeſus konmt, und einmal, ließz Seele, omrnt er 
ala Weltenrichter. Ein kühner Tonſchöpfer, Ber⸗ 
lioꝛ, hat mit au der Kraft ſeiner Phan'aſie den 
ſten blichen Men chen ein Biid jener Zeit aeben 
wollen. Von drei Chören herad ſtoßen die Fan⸗ 
faren öne unzähtger Po'unen ihre finnverwirren⸗ 
den, morkerſchuͤtternden Töne. 

Aher poſſen ſolche Klänge in die Welhnackta⸗ 
eit? Ja ſie ſollen unz ſagen, daß auch die 
Welobpastdꝛeit ihren heiligen Echſt hat — Jeſus 
kommt. das wunderlieblide Bild vom Kindlein in 
der Krippe darf wleder vor deiner Seele fiehen in 
ſeiner vnendlichen Zartheit, in ſeiner himmlüchen 
Schör heit, mit ſeiner Gewalt der Liebe. Aber, 
wenn du dies Bild durch all den Flitteriram 

die letzie Sihung dieſer Kommifſion erſtatteſen. menſchlichen Tandes überdedä, wenn dir Weih⸗ 
⸗achhten ein Feſt ift, wie ſo olee andre irdiſche 
Feſte, dann wirſt du wieder zine Gelegenheit ver 
geſſen, Jeſus zu erareifen, und dein Herz wird 
ſluwpfer und deine Schuld göher, und ſerner und 
ferner rũckſt du Itſns und rährr und näher röckt 
dir unerbutlich der Tod — end dangch das Serlcht. 

Jeſus wird kommen zu richten Lebendige und 
Tote. — Freuſt bu dich auf ſeine Wiederkunft, 
dann bift du aul dem rechten Wege, erſchauert 
dein Herz bei dieſem Eedandey, o, dann ſieh un, 
daß das Weihnachtsſeſt nicht vergeblich für dich ſet. 

Jiſus kommt, das war vicht eine Keaf'quelle 
der altchriſtlichen Kirche, es kaun unſrer olien, 
laugewordenen Fiõ umigkeit auch vieder zur Kroft⸗ 
quelle werben. Das müßte eine Weihnachts⸗ 
freude ſeia! — 

Zur Bekämpfung des Alkoholübels. 
Am 39. Navember und 1. Dezember fanden 

unter dem Vorſitz des ſtellv. Wojeweden Lyez⸗ 
kowſti im Wojewodſchafiegebãäude Sitzungen der 
wo jewodſchafilichen Kommiſſion zur Bekaͤmpfung 
dea Alkoholaͤbels ftatt. U. q. nahmen darau ell 
der Direklior des wojewodſchafilichen Geſundheils⸗ 
amtes Dr. Shalſki, der Direltor der 
kammer Ingenienr Kühn, der Direktor der 
Aerztekammer Dr. Kloſenberg, Stadipräſi⸗ 
dent Rzewſki. 

Die Sitzung wurde vom Vijze⸗Woſewoben 
8983kowfki eröoͤffnet, der die Notwendigkelt 
unterſtrich, die Trunkſucht zu belämpfen. die ſich 
beſonders grell beim glädchenweiſen Verkauf des 
Vranntweins an den hlerfür geletzlich unterſagten 
Tagen zeige. Als erſter äußerte Stadioräſident 
Ryewſkiſſeine Meinung darüber dahin, daß jedes 
Geſetz, das ohne vorherige Vorberellung der Ge⸗ 
jellſchaft angenommen werde, wenig wirkungsvoll 
bleibe. Dasſelbe müſſe vom Geſetz zur Bekaͤmpfung 
der Trunkſucht geſagt werden. Der Kampf mi 
dieſem Laſter moͤßte vor allem durch entſprechende 
Erziehung der Geſellſchaft geführt werden. Nach 
dleſer Richtung hin ſei bisher aber nichts geian 
worden. Beſonders mußte bei den Kindern und 
der Schuljugend der Abſchen vor dem Allohol ge⸗ 
weckt werden. Redner ſtellt den Antraq, daß bie 
Kommiſſion ſich an den Vezirkeſchullurator mit 
der Bitte um Orgauiſierung von Antialkohol⸗ 
vereinigungen aus den Leitern und Lehrern der 
Volls, und Mittelſchulen wenden und dann zum 
Kampf mit dem Trunk ſchreiten möchte. Der 

wieder grũnlich weiß. „O ja, du kannſt ihr be˖ 
ſtellen, daß ich diesmal nachſichtig darüber hin⸗ 
weggehen werde, 
meine oder der Mutter Erlaubnis einfach verließe 

„Dater,“ ſagte das junge Mädchen jetzt in 
offener fuflehnung mit bebender Suͤmme, .du 
gehſt zu weit.. 
Suſannel“ Eeide Eltern riefen es gleichzei⸗ 

tig. Warnend und empoͤrt. 
„Doch,“ fuhr ſie auf. „Die ganze Nacht ha- 

ben wir geriitert, daß Tkrude ſich das CLeben 
genommen haben könnte. Endlich hoͤren wir, 
daß ſie lebt, atmen auf, und nun ſoll ich ihr, 
die ſich ſchwer beleidigi fuhlt, an Sielle eines 
guten Wortes ſogar noch eine Botſchaft wie an 
F unmundiges Kind üuberbringen? Das iſt 

Ich werde ſie ſogar wie ein ſolches behan⸗ 
deln. wenn mir ihr Benehmen noch einmei daeu 
deranlaſſung gibt. Sage ihr, daß ich ſie mit Go⸗ 
walt zuruckhoie, wenn ſie Wege einſchlägt, die 
mir wiht paſſen, und die ihrem, das heißt, mei⸗ 
nem INamen, nicht entſprechen,“ rief er verbohrt. 

„Das werde ich ihr nicht ſagen,“ widerſprach 
ſie, denn ſonſt — ſch kenne Trude — ſeht ſie 
ihren Dickkopf auf. Die kehrt liever die Sirage 
— Hngert als deß ſie, einmal verbitllert, 

achoibt.“ 
Exrzelienz Meinhard faltele das Nundtuch zu⸗ en 

würde, wenn er jetzt Hachgiebigkeit vewics reckte ſammen und erhob ſich Vberbiſſen ſagle er, wit nur immer vorl!“ behauplete Suſanne. 
einem queren Blick auf ſeine Frau: Ich habe 

der intereffierien Kirchenverwalturg obbängig. Der 

Finanz⸗ 

daß ſie ihr Elternhaus ohne 

Autraeſteller bot zu dieſen Zwick bdie Dienfte deßz 
ſtädtiſchen Schulkinos an und Lerſeruch, eine eat⸗ 
ſprechende Anzahl vor Filcen, diedie Schädlich⸗ 
keit des W'ohols harftellen. zu, beſchaffen. Der 
Antrag durde einſtimreg naenommen. 

Dr Kloſenberg w'ies euf des ernſte 
Hindernis für den Kamph mit der Truulſucht hin, 
das aua der Aneſtelung groſer Mergen ver⸗ 
ſchiedener Weine und Li!öre in den Schaufnflern 
der Kolynialwar⸗ nhandlur gen erwachſe Buf Ar⸗ 
irga drr derren Sysz?wſki und Dr Stalfſtki 
beſchlaß die Aommiſian ſich an den Naufn onna⸗ 
nerband zu wenden und hn avuf das Verkehrte 
der Haudiungsweiſe ſelner Miglieder gegenüder 

der allgeraeinen Tenden; zur Befämpfung der in 
der polatichen Erſellſchitſo ſtark auftretenden 
Trunkſacht sufmer!ſam zu machen. 

Tes xeeren begrör ete Dr. Skalſki die 
befondere Gefanr, die in der Verteilung der 
Schenlen auf die Vorſtäbte liege, die nicht nur 
S ärten der arößien Zechgelage der är re en Be⸗ 

völ'ernes, dandern vielfach wahre Verbr chernefter 
find. Reberr Flellie den Antrog, die Kre'slom⸗ 
miſñon anzorneiſen, die Schar'ſt iben in das Stadt⸗ 
zentrum ad yrlegen. Der Antrag vurde an zenommen. 

Nach Erſchöpfung der algemeinen Ans prache 
ſchritt die Aormiſtton zur Prutung der Berichte 
ũber die einzelnen Sitzungen der Krelskommii ionen 
und nohm Aenderungen in der Zahl der Schenle 
ftaben und Weinhandſunoen vor. 

Daronf ſchreilbt die Wajewodſchaftg'ommiiſſon 
zur Pröfong von Geſuchen und Einſorüöchen im 
ſolgender Reihenfolge: Der Ein'pruch Theoror 
Elſners aus Lod; geoen den Bechluß der 
ſiädtiſchen Antialkoho'lommiſſion des Reralerunga⸗ 
kommiſſarlais in Loda, die Im die Konieſñen für 
ſein Reſtanrant wegen U he ritung der Vor-⸗ 
ſchrifken des Geſetzes ve 3. Roril 1920 (Dä. 
Ust. Nr. 88 ex 1022, Pos. 2900) entzod. Die 
Wojewodſchaftslommiſſion beſtätigt den Be—⸗ 
ſchluß der ſtädtiſchen Kemmi ſion. Der Einſpruch 
Jan Lismans aus Wolborz gegen den Be⸗⸗ 
ſchluß der VNetrikauer Kreiskowmiſſion bezgl. der 
Belafſung ſeiner Refauration in dem bieherigen 
Lotal. Die Woſewodſchaſtokommſfion macht ihre 
Entſcheldung von der Meinung der Verwallung 

Elnſpruch Maclaw Rakowſtis, des Beſitzera des 
„Holel Polſti⸗ in Lod z (Peirikauer 8) geen 
den Beichluß der ſtädtiſchen Kommiſſion vomn 
16. Dezember 1921. Die Woſewodſchaftolom⸗ 
miſfion beſchloß, mit Roͤckũcht anf die ſchwierigen 
Wohnunge verhaltniſſe die Reftauraiion auf 1 Jahr 
im bisberigen Lokal zu belaſſen. Der Einſpruch 
Joſef Wolſtis, des Beſigers der Wein⸗ und 
Schnapbhaudlung in der Veirikauer 3 in Lodz 
gegen den Beſchluk der ſläbtiſchen Kommilſion vun 
16. Dezember 10921. Die Woſewodſchattakom 
miſſion beſchloß, die Weinhaudlung mit Röückſicht 
auf die ſchwierigen Wobnnnaaverhälin ſſe auf ein 
Jahr im disherigen Lokal zu belaſſen. Des Geſuch 
des Staaisbeamtenv erbandes in Romorabomet 
uw die Erteilluug einer Konieſſion ſür eine Wiin⸗ 
unb —— för das Jih 1028. Die 
Wojewobdſchaſie kommiſſten zeigte ſich dem E⸗uch 
nicht geneigt unter Hin weis auf die Verrordnung 
dea Fimonzamtes, die ſich gegen die Erteilung vonn 

enzeffioren ar Lebensmitielaenoſſenſchaften aud 
ſprach. Der Einſpruch Simon Glowinſties 
gegen den Beſchluß der Koniner Kreit lom-— 
mjſton vom 20. April 1922 bezüglich Belaung 
der Wein und Schnapshandlung in dem bishe i⸗ 
gen Lolal. Die Woſewodſchafiskommißdon berick. 
fichtigie den Einſpruch nicht und beftätigt den Be⸗ 
jchluß der Kommiſfionn ans den von ihr angegebe⸗ 
nen Grünben. Day Geſuch der Verwaltung der 
sdiſchen Gemeinde in Retrikan in der Ange⸗“ 
egenheit des rituellen Alkoholausſchanks leiſfet die 

Kornmiſſion aus Kowpelenzrũck ichten an die Fi⸗ 
nanztkammer we ter. Damit ſchloß die Wojewode 
ſchaftszommi ſien ihre Veratungen. a.b. 

mir immer eingebildet, wohlerzogene Töchter zu 
haben. Ich ſehe, daß ich mich zu wenig um ihre 

Erriehung gekümmert habe, und bedauere es 
aufrichtig llebe Mathilde. Es mangelt ihnen durch⸗ 9 
aus an der Haltung. die ihnen ihren Eltern ge⸗· 
gegenüuber zukommt! — Ich muß ins Amt. 
Suien morgen. *8 

Frau Meinhard ſeufete. Wenn der Baron 
dloß nicht um Serirud geworben hätte. Seit er 
ſeinen fintrag vorgebracht hat, ift Vater nicht 
wiederzuerkennen. Ich glaube, dieſe Weigerung 
iſt die ſchlinemſte Enitäufchung ſeines Cebens.“ 

Ich hätte Daler nicht far ſo verechnend ge⸗ 
halten; aber Stellfrelhs Reichtum hat ihn ge4- 
blendet.“ 

Nein, Suſanne.“ verteidigle ihn die Mutter, 
glaube mir! Durchaus nicht' allein die großen 
mitlel oder der Titel waren es etwa, die ihn 
geſtern früh ſo kindlich glücklich machten. cEs 
war wirklich ruhrend, wie er ſich freute. Die 
Sũte und Klugheit des Barons.. klch, ich 
haͤtte mir wanrhaftig auch nichts Beſſeres far 

Gertrud wunſchen köñnnent Du, die Jungen, wir 
alle hätten einen Halt an dieſem prächtigen Manne 
gehabt, und Gertrud wäre wie auf Rofen gebettet 
geweſen.“ 

Maelich; aber ſie ſiebt eben einen anderen. 
und ich ließe mich auch nicht zwangsweiſe ver. 
hercfen, das weiß ich. Und darauf bereile Vater 

x 

horllekung folgt. 
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Generaſlvortretung: ARVEIVUR ZIELKE, Looæꝛ, PotrikKauer Straſso LIS. — 

Zu habon in erstxiassigen Wein-, Spirituosen- und Kolonialwaren-Handlungen. — 

drzendet 1922 J 2 2 2 ohne ſtarken Sonntag .. — Was— —*z gherruche miode —** —8 2 

Die Frage: — 
ſchenken wir 

Die Beantwortung aleſer Erage ſinden wir in vorllegender Anzeige. zu 

Wir teilen nur einen Teil unſerer großen fluswahl mit in 

— Wa 
Herren · Naletots Damen · Paletois Rinder · Palelois der 

uiner Keſtũme Anzüũge zer! 
Anzũge Bluſen Klelddnen 
Jaxeits aueiaer mũten Bli 
Beinklelder sweater sweatet zu 

XXXVLEIX B— — — —S— 5 Cin Beſuc — 1 * 
tzetetn gei Nme⸗ dieſige v. J Damenwſche, det- J 7 
cn eiewoelipdſche Vnten Jſciedene öchudwaren. J gin zum —NYY 7 2 s J jen . —E 

7 Verkauf durch: ſchi 
mi Mm 2 —2 Polſsko-FHolonderska Generalvertreter fur Polen: wãn 

Fabryka Lampexk FBloktrycznyeh 
Petrikauer Strafʒe os, ecke Prʒejasd, Tel.7-21. pHips Bracia BOR kOS ocy, * 

BSP. AKO. LG (dE, Piotrkowska nr. 126, 
3— Warsz2awa, Zoelaaↄna 56. tolofon 44. 

Kabinett 7 ſowle durch alle elektrotechniſchen Sirmen in allen Studten und 
Mö jbeh Eeder u. Oobelin Teppiche — Ortſchatten Polens. —E 

i , Salon, Kabinett, Bü eppr Znmerennchnacn, vie ν. — 2* ——e— 23 bu⸗ 
ðabriks Cager: —VRX Ime Konrad, —S & Co. 1 — — ——— 

abrikat Bruder oue ateratzen J Me —X — 
Mdbel·magaꝛzin VUI. Romisazowsalcl, Code, Petrikauer Str. 116.— d i Maſchinenſchloſſerei 
Fornrut 21-61. 1. Etauo, Froni. rerarut 21-61. e 7 vie —2 c BZernh ardt Au 

Es werden Beſtellungen f. jegl. Tiſchler- u. Tepezlererarbeiten entgegengenommen. WVrieite —— g�en I 3 de 
Achtung:z Am Sonntag, d. 19. und 17. Dejeiber iſt das Mazazin v. 126 uhr gebffnet. —4* Zabontna Nr. 62, 

— empflehtt: 
Farbapparnfe in 

hiederlage von zyrardower Varen —— bBo—r— 
(im Node 2-ter Laden ſinks) empfiehlt samt — im oto ⸗pter n Zeniri 1 

kelrüuer —X bb ucehs Ausarbeitungon zu Fabriksproison. bau —— 7 
in Grauguß u. Bronze nal 

— Geeignete Weihnachte geſchenko. uebernehme Repara 30 
* turen derſelben. Er · 

J Tabak Zigarren und Zigaretten —2* 
kn fowie ſanitliche zur ———— gehbrenden Artilel En doetall 

empfiehie n dota Palma-Raucæul (G. m. h. H.) Stefa and Sienkliewicza Nr. 48.Fabane —A * —— X 18* owſki, Ede Aawrot. abrikslager Posen. Kanalowa 8 „DARK 
—— —* Rabat 6586 — —— —— 

Grohe bequrimihſen 
Piotrιαιαα Hr. 149, (9II0f rechts) 

ompflehlt: 

EuGROS &EMDETAIL 
für Beamte oder die breiteren Schichten unſerer n u. w Khein⸗ Iu. Moſelweine der Joh. bapt. 5furm, 7 Geſellſchaft. Eröffnet wurde eine Ebteilung für ? Beezoas 

dirmg . 2 — Febdibter dronmænn Axt.G — * küdesheim am Rhei Ratenzahlungen ag eenen u Moiet sarebtnenn Attchee. 
naroIhre ſen F Fabrin vrst, Axt. Ges. 
�u haben „kajtañszo zeodlo αα ιοαα 

beim Vertreter c Dziei Ar. 36. Tel. 13.87 7 Leinen· v3. — E—— —— — F * a 80. 8 ahprika xxir. EArthur Zielke, ſolſz, Peirſkouer Sit. —17 . * zein ir e 2 ENBROS-VERKAUFI Ite und ?te Rtage 

Vigenes Einkanfa ⸗w Rhei * Waren für Wäſche, Damen- und Herrenkleider DETAIL-VERLAVFI Partoerre reohts. * 
g Bureau am Rhein. arꝛ ſowie Tucher, Kappen, Decken u. andere. -1i und -7 unr. .J 

— ——— * Billig, weil in Privatwohnung. 87 — 

londern / aueh — ———— — — fils —ES — 

ge g en Ratenza h lun 91 T d9 9 — uhr⸗ —— 
mtliche Manufaklur- und Weißwaren, ferlige Damen· 8 80 VBR agnee J c J 

X- und Zerrenkonfeklion auf Beſtellung nach Maß. 8 J Jan hmiel, Nnawcoiſtt. 4 
J alles ausſchli d b6 8 — soda, Vetritauer I0B, Tel. 591. - J 
3— eßlich in den beſten nalitaten mpfiehrn Eriftlert ſeit kon hn —— peghe Ipewaptert J empfiehlt 7 efecke in Silber u. plattie F * M Weine Coange goldene u ſilberne Uhr⸗V modernfſter * 

„oncoria“ G. . b. 5) Code, konganmer n. 8* 4 Schnäpyſe Litöre. 3 maſſona owie Salon · Zimmer ·n J 2. — —� — J Küchenuhren. Eigente Veparaturwerkſtatt. 
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— 9 Der EAnfang. bon Wilhelm herbert Munchen 

„Wie ich wieder zu Gott zurückkam ...7 
Es war auf einer Skipartie in den Hhochgebirgsgletſchern. 

Zzu dreien klommen wir angeſeilt eine ſteile SEiswand hinauf — 
ich voran. Da glitt der zweite Mann aus und riß ſo gewaltig 
an mir, daß es mich in weitem Schwung ſeitwärts über die 
Wand hinauswarf in eine SEisrinne hinein, die etwa ſechshun— 
dert Meter faſt ſenkrecht auf einen 
zerklüfteten Gletſcher hinunter ſführte. 

Ich wußte mit einem einzigen jähen 
Blick, daß ich verloren war, und alles 
wurde merkwürdig ruhig in mir. Ein 
Gedanke an meine Familie, an ihren 
Schmerz bei der plötzlichen Nach icht 
durchzuckte mich. Sonderbarerweile 
ſchien ich mit einer gewiſſen Feugier 
zu überlegen, ob ich wohl da unten 
je gefunden, ob ich wieder erkannt 
werden würde. Eber ich hatte ja Urr 
und Paß bei mir ... 

fll das durchkreuzte in Sekunden 
ſchnelle mein Gehirn. 

Denn ſchon ſauſte ich die Rinne ab- 
wärts dem ſicheren Verderben entgegen. 

Da mußte ich doch für einen Hu— 
genblick das Bewußtſein verloren 
haben. 

Denn als ich mich plötzlich wieder 
beſinnen konnte und um mich ſchaute, 
ſaß ich bequem wie in einem weichen 
Federbelt. 

Der Firnenwind hatte, wie ich erſt 
jetzt erkannte, in der Rinne — von 
oben unſichtbar — eine kleine Hus- 
buchtung gebildet und dieſe ganz mit 
weißem, feinem Puloerſchnee gefüllt. 
In dieſem ſaß ich — beinahe wohlig 
— jedenfalls geborgen. 

Ich rief wmeinen Freunden. 
Sie lagen auf dem Leib oben an der Wand und erwarteten jeden 

fugenblich, von mir in die Tiefe geriſſen zu werden. 
Denn es aab für ſie auf der glatten Eisfläche keinen Halt und 
ich hätte ſie, wenn ich mehr als einige Meter herunter geſauſt 
wäre, unfehlbar mit in unſer gemeinſames Grab geriſſen. 

So aber konnten ſie mir helfen, emporzukommen. 
Ich war gerettet und legte den Weg über den zirn ſchwei— 

gen) in tiefen Gedanken 2urück. 
Wie es vorhin meinen Körper aus der vermeinklichen ſi— 

cheren Bahn geriſſen hatte, ſo war jetzt mein Geiſt herabge— 
ſchleudert aus ſeinem bisherigen behaglichen — ich möchte bei— 
nahe ſagen, manchmal faſt etwas ſtumpfſinnigen Dahindämmera. 
Ich ſah etwas ungeheuer Großes, Erhabenes über mir wallen 

dentenwürde. 

i y 
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Die feierliche Eroffnung des erſten ordentlichen Sejms 
der Kepublik Peien am 28. November 1922. 

Unſer Bild zeigt in der Mitie den filterspräſidenten Browns- 
fordPoſen mit dem Marſchallſtab, dem Symbol der Präſi- 

Cinks von ihm Ing. Emil 2zerbe-Codz, rechts 
5rl. Stestiüſka-Pommerellen, die als die beiden jüngſten 
fübgeordneten gemäß der beſtehenden Ordnung 2zu Sekretären 

für die Eröffnungsſitzung berufen wurden. 

Sonntag, den 10. Dezember 1922. 

— — 

6 
ue 

reſſe 
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— eine Hand, die in der Minute des unausbleiblichen Todes 
nach mir gegriffen und mich wie durch ein Wunder gerettet hatte. 

War das noch Zufall? 
Cag nicht etwas wie Sorge, wie Güte, wie Liebe darin? 
Wir ſetzten unſeren Weg fort und kamen wieder in das 

Skigelaände Dort war de Fährte, die wir aufwärts verfolgt 
atten. 

Mich aber reizte die Abwechſelung. 
Ich ſah die Möglichkeit, auf einer 
allerdings gefährlicheren, aber in— 
tereſſanteren Seitenlinie den Weg zu 
kürzen und weiter unkten wieder in 
die alte Bahn zurückzukehren. 

Schon glitt ich auf meinen treuen 
Schneehölzern dahin. 

Mit einem Male brach der Boden 
unter mir zuſammen, und ich ſtürzte 
in eine Sletſcherſpalte. die vom Schnee 
unerkennbar überdeckt worden war. 

Bei dem Flug über die Eiswand 
hatte ich meinen Pickel verloren. 
Einer meiner beiden Führer, der weiter 
unten zurückgeblieben war, halte mir, 
als wir ſie nun wieder trafen — aus 
einer hütte einen ſtarken und dicken 
Stock einer Schaufel gebracht, den 
ich an Stelle des Pickels beim Rofahren 
venützte. 

Wie es nun gekommen war, weiß 
ich nicht. In dem klug'nblick, da ich 
in den Sletſcherſpalt glitt, hielt ich 
dieſen Stock quer unter beiden firmen. 

Er hatte ſich jetzt wie eine Reck- 
ſtange über die Spalte gelegt, und ich 
hing an ihm mit eingehängten Armen, 
ohne mich natürlich in dieſer Lage 
ſelbſt heraufſchwingen zu können. 

So rief ich denn. 
Einer meiner Freunde, der am nächſten war, kam, wollte 

zu mir und ſah plöhlich zwiſchen uns beiden eine zweite GSlet- 
ſcherſpalte gähnen, über die er nicht herüber konnte. 

Für mich wurde es von Sekunde zu Sekunde ſchlimmer. 
Ich könnte mich nicht mehr lange halten. Ich merkte jetzt erſt, 
daß ich mir den rechten irm ausgedreht hatte. 

Da kam einer der rührer und warf ein Seil herüber. 
fber ich vermochte es ſo, wie ich da hing, weder 2u faſſen, 
geſchweige denn um meinen Leib 2u ſchlingen. 

Schon zitterten mir die rme heftig. Ich fah unter mir 
die ſchier endloſe blaue Spalte und hörte drunten das Waſſer 
murmenn und rauſchen, als riefe es mir. 



Da kam dem mutigen Führer der Gedanke, auf dem ganz 
ſchmalen Eisband zwiſchen den beiden Gletſcherſpalten Zu mir 
herüber zu reiten. Ruck um Ruck näherte er ſich. 

Wohl ſah ich ihn kommen. Elber ich ſagte mir, daß ich 
— wenn er vielleicht noch auf Halbmeterbreite von mir entfernt 
ſein würde — ja doch plötzlich lautlos heruntergleiten müßte in 
den Tod, da mein ganzer Körper ſchauerte in den letzten Kraft- 
zuckungen der Verzweiflung. 

Da war er bei mir 
Da faßte er mich am Nacken. 

Da hob mich der rieſenſtarzke, wackere Mann aus der 
Spalte und ſchleppte mich in Sicherheit. 

Da war ich geretlet — zum zweiten Male an dieſem 
Tage — durch den Stock — durch ein Wunder. 

Durch den 2Zufall? 
Nein, nein, nein! So halten nicht blinde weſenloſe Mächte 

ihre hand ſchütßend über den zum Tode bedrängten, hilflos 
verlorenen Erdenwurm. 

S5o waltet nur Einer in ewiger Ellmacht, in unendlicher 
Allgüte. 

Das war der kinfang.“ 

wliltiades, der dieger von Marathon. —— — 
Rllen unſeren Leſern, die kein Konverſationslexikon bei 

der Hand haben, und denen es nicht vergönnt war, viele Jahre 
die Schulbank zu drücken, ſowie auch jenen, die ſich von ihren 
GSymnaſialſtudien noch weniger gemerkt haben als ich, bringe 
ich zur Kenntnis, daß Miltiades ein Feldherr Athens war, wel— 
cher die Perſer in der berühmten Schlacht auf den GSefilden von 
Marathon im Jahre 490 v. Chr. ſchlug und dadurch ein ſiche 
res Verderben von ſeinem Vaterlande abwendete. Wie ſeine 
Frau wirklich hieß, iſt mir nicht bekannt und vergebens habe 
ich darnach in meinen Quellen, dem Konverſationslexikon, nach- 
geforſcht. Ich nenne ſie Klio, womit ich ihr jedentfalls weniger 
nahetrete, als wenn ich ihr den zweiten mir noch bekannten 
weiblichen griechiſchen Namen, nämlich Xantippe, beilegen würde. 
— Ss„o manchem wird es ſcheinen, daß unſer held in meiner 
modernen Bearbeitung mit dem Worte Sieger nicht gut charak- 
teriſiert iſt. 

Ich wußle aber nicht, wie ich 
ſeine Perſon ſonſt feſtlegen ſollte, 
damit ſie nicht mit anderen des 
gleichen Hamens, von deren Exi— 
ſteaz ich in der beſagten Quelle 
auch erfuhr, verwechſelt werde. 

(Die Szene iſt ein Gemach im 
Hauſe des Miltiades in Elthen. 
Durch ein Fenſter im Hhintergrunde 
ſieht man auf Weingärten und 
weiter auf das Meer. Militiades 
ſteht beim Fenſſer, ſeine Gattin ſitzt 
beim Tiſch und hält ihr kleines 
Töchterchen auf den Knien.) 

Milt.: Welch herrlicher Abend! 
Schau, teure Klio, wie die unter— 
gehende Sonne mit GSold und Pur— 
pur den Meeresſpiegel färbt Kannſt 
du dir vorſtellen, daß wir je alle 
dieſe Schönheit verlaſſen und unſer 
Vaterland als Beute dem Feinde 
preisgeben könnten? — Ich kenne 
keine größere Seligkeit, als ſolch 
einen lauen und ſüßen Ebend im 
Kreiſe der Familie zu verbringen. 
Leider iſt dies nicht immer mög— 
lich. Wir müſſen ja in die 2Zu— 
kunft blicken und dürfen die Ge— 
fahr nicht außer acht laſſen, die ſie 
in ſich birgt. 

Klio: Miiltiades! 
Milte: Du wünſcheſt, teare 

Gattin? 
Klio: Du willſt wieder fort— 

gehen, nicht wahr? kuch vor 
geſtern biſt du erſt in der Früh 
heimgekommen! 

Milt.: Aber was ſprioſt du 
denn, Schatz? Ich habe dir doch 
ſchon geſagt, daß ich vor Mitter- 
nacht zu hauſe war und mich 
in der Vorhalle aufs Ruhebett ge— 
legt habe, um dich nicht 2u ſtören. 
Du haſt dich ja vergangene Woche 

—W Hirribacher -I ncye 

flifred Zirnvacher⸗Lange, 

den wir jetzt den unfrigen nennen dürfen, gibt heute in der Trinitatis- 
Kirche, abends 6 Uhr. ein kirchenkonzert. Das Programm enthält 
vorwiegend Weihnachtsmuſik. Ein Teil der Einnahme iſt für das 

Waiſenhaus beſtimmit 

(Ein antikes Thema in moderner Bearbeitung) von Fr. Gellner. 
fus dem Tſchechiſchen überſetzt von Dr. 6. 6. 

beklagt, daß ich dich aufwecke, wenn ich des INachts in das Schlaf- 
zimmer eintrete und daß du dann nicht mehr einſchlafen kannſt. 

Klio: Das iſt wahr, aber vorgeſtern konnte ich erſt recht 
den Schlaf nicht finden. Zuerſt wartete ich bis Mitternacht auf 
dich und als du immer noch nicht kamſt, zitterte ich bis zum 
lichten Morgen vor ERagſt, es wäre dir etwas widerfahren. 

Mitte: Wie ſoll ich es dir recht tun? 
Klio: Das iſt wirklech eine ſchwere Sache, da dir deine 

feinen Freunde lieber ſind als ich und deine Familie. 
Milt.: heiliger Gott, ſind das Reden! Ein wenig Ein— 

ſicht ſol'deſt du doch habven! Es iſt dir wohl bekannt, daß der 
Perſerköaig Darius unſer Semeinweſen, unſere Selbſtändigkeit, 
unſer und unſerer Lieben Leben vedroht. Ich gehöre zu den 
vornehmſten Bargern Ethens, zu den bewährten Kriegern dieſes 
Staates, meine Stimme und meine Meinung entſcheiden in den 
Rats verſammlungen; wie könnte ich mich da der öffentlichen 

Täligkeit ferne halten? 
Klio: Deshalb habe ich dich 

nicht geheiratet, damit du immer 
außer Haus biſt. 

Milt.: Ich begreife nicht, daß 
es dir Fteude machen kann, die 
Sachen immer ſo zu übertreiben. 
Meme ganze freie Zeit widme 
ich dir. 

Klio: Ja, die ganze, welche 
dir nach den ſonſtigen Verpflich- 
tungen übrigbleibt. Was iſt da zu 
machen? Lange bemertke ich ſchon, 
daß du mich vernachläſſigſt. Es 
wird ſich vielleicht doch noch jemand 
finden, der mir ein Stündtchen 
oder 2zwei täglich opfern wird. 

Milt.: Sprich nicht ſo! Warum 
ärge ſt du mich unaufhörlich? Bei 
allen Teufeln, ſtehen dir dieſe paar 
Verſammlungen dafür? 

Klio: Ja, wenn es nur Ver— 
ſammlungen wären! Eber wie 
lang iſt es her, daß du nach Olym- 
pia auf vierzehn Tage väerreiſteſt, 
um dort an den Wetſkämpfen im 
Lauf und —SIper verfen teilzuneh⸗ 
men? Ein verheirateter Mann! 

Milt.: vVielleicht willſt du mir 
nicht deshalb Vorwürfe machen, 
weil ich mich kümmere, daß mein 
Körper ſeine SElaſtizität verliert, daß 
ich um meine Geſundheit veſorgt 
bin? 

Klio: Das nenne ich eine 
ſchöne Sorgfalt! Du erhitzt dich, 
verkühlſt dich dabei — wie lange 
warſt du hernach heiſer, gelt? Und 
ich habe dich beſchworen, dir we— 
nigſtens warme Unterwäſche zu 
nehmen. Aber wo denn! Was 
ich ſage, iſt dir Cuft. Meine Worte 
achteſt du ebenſowenig wie meine 
Perſon. Wahrlich, was liegt dir da— 
ran, ob du eine Lungenentzündung 



davonträgſt oder nicht? Bis ich allein und verlaſſen ſein werde, 
eine Witwe mit vier Kindern, was werde ich dann beginnen? 
Wird ſich vieleicht dein Freund Menander um deine Familie 
kümmern? 

Milt.: Ueber Menander haſt du am wenigſten Grund zu 
ſprechen. Du weißt wohl, daß wir auseinander gingen, weil 
ſeine Magd dich nicht gegrüßt hat. 

Klio: Zum Schluß wirſt du behaupten wollen, daß ich 
dich mit allen deinen Bekannten verfeinde. GSlaubſt du, daß es 
dich nichts angeht, wenn man unehrerbietig gegen mich iſt? 
Hein, Miltiades, jeder denkende Menſch, der erfährt, wie ich von 
allen Mitbürgern mißachtet werde, muß ſagen: „Was iſt das 
für ein Mann, dieſer Miltiades, wenn ſich die letzte Magd ſo 
gegen ſeine Frau benehmen darf?“ 

Miltte: Worzu das Gezänke! Leb wohl! 
Klice: (beginnt zu weinen)' 
Multt. (ſchlägt auf den Tiſch): Elſo es ſei, ich vleibe zu 

Hauſe, damit es nach deinem Willen geht. (er ſetzt ſich in einen 
Lehnſtuhl und lieſt die Zeitung. Nach einer Weile legt er ſie 
weg, nimmt die Pfeife, ſtopft ſie und brennt ſie an.) 

Kiio (huſtet): Schau nur, wie die Vorhänge ausſehen. 

Mut. Was dau nur alles an mir auszuſetzen haſt? Weil 
du es willſt, bleibe ich daheim, vernachläſſige die öffentlichen 
Engelegenheiten, gehe nicht ins Gaſthaus; und nicht einmal 
rauchen darf man. 

Klio: Ich weiß, daß ich dir immerfort Unrecht tue. Geh 
dich nur zu deinen auten Freunden veklagen und ſage ihnen, 
was für ein böſes Weib du haſt, die nichts anderes will, als 
daß du bei ihr bleibſt! Habe ich denn etwas dagegen, wenn 
du dir um ein Krüanel Bier ſchickſt? Aber wenn du wüßltleſt, 
wie das iſt, wenn man des Morgens auftäumt, und überall 
liegt lauter ſche, dann würdeſt du nicht ſo auf mich losfahren. 

Milt.: Du darſſt dich nicht wundern, Liebling, wenn ich 
jeßt Zzuweilen in gereizter Stimmung bin. Der Perſerkönig 
Darius 

Klos: Was haſt du immerfort mit deinem Darius, was 
kümmerſt du dich um ihn? RKümmert er ſich veelleicht um dich? 

Milt: Aber, GSeliebte, du weißt doch, welche Gefahr uns 
droht, wenn er uns mit ſeinem Rieſenheere äberfällt? 

Klio: Er wird euch nicht aufeſſen. Und überhaupt, beſſer 
wäre es, du hätteſt HAugen für deine Frau, die vier Zahre in 
einem hut herumgehen muß. Elber das iſt dir ganz einerlei. 

Milt.: Wieſo? Ich habe dir doch zum Frühjahr einen 
Hut gekauft! 

Klio: Na, und habe ich ſchon einen anderen? Vier Jahre 
würdeſt du mich darin herumgehen laſſen. Und daran denkſt 
da auch nicht, daß wir irgendwohin auf Sommerfriſche fahren 
müſſen. Die Kinder haben es ſo notwendig und ich nicht min— 
der. Ichh bin ſo nervös, daß ich die ganzen Nächte durchwache. 

Milt.e: Aber, Mutter, ſprich nicht, du ſchläfſt doch wie 

X 

Es treibt der Wind im Winterwalde 
die Flockenherde wie ein Hirt, 
und manche Tanne ahnt, wie balde 
ſie fromm und lichterhellig wird, 

Advent. 

Klio: Ich? Du vielleicht! Und weshalb würdeſt du 
auch nicht gut ſchlafen? Die Frau quält und ſorgt ſich ab, 
verfällt zuſehends, dem Herrn geht's ja gut dabei. 

Milt:: Wenn du wüßteſt, Weib, wie ich mich jetzt immer 
auf meinem Lager hin und her wälze, gequält von Sorgen um 
das Semeinweſen und um das Schickſal von euch allen. Der 
Perſerkönig Darius 

Klio: Du quälſt wich zu Tode mit deinem Darius! Faſt 
ſcheint es mir, daß du mich damit nur von meiner Sommer- 
reiſe ablenken willſt. Ich begreife, daß du von hier nicht gerne 
weggehſt und deine feine Geſellſchaft nicht verlaſſen willſt. 

Milt.: Aber, bedenke, Klio, wie kann ich denn jetzt, wo 
König Darius 

Klio: Meinetwegen bleib' hier. fiber wie kommt vein 
Familie dazu, auch hier zu hocken? Selbſtverſt“ Adlich, an uns 
willſt du erſparen, was du auf der anderen Seite ausgibſt. 
Wenn du dich nur unterhältſt; ob ich auch welche Ennehmlich- 
keiten auf Erden habe, daran iſt dir wenig gelegen. 

Milt.: Hindere ich dich vielleicht, dich mit gleichalterigen 
Frauen zu unterhalten? 

Klio: fiber wann ſoll ich irgendwohin gehen? Dem 
Kindermädchen allein kann ich die Kinder nicht anvertrauen. 

Milt.: Wenn es nichts weiter iſt als das, bleibe ich, wann 
du willſt, zu Hauſe. 

Klio: Eich, ich habe es ja gewußt, daß du ein goldenes 
herz haſt Sofroniske, die Frau des Lamachos, hat mich ſchon 
ſo oft zu ſich geladen, und ich habe immer abſagen müſſen. 
GSerade heute war ſie wieder den ganzen Vormittag bei mir, 
bedenke, drei volle Stunden — deshalb war zu Mittag das 
Fleiſch hart und die Buchteln angebrannt — und ſie redete in 
mich hinein, beſtimmt abends zu ihr Zzu kommen. So werde 
ich es ihr halt einwal zu GSefallen tun. Eber vergiß nicht, Mil- 
tiades, den Kindern zur Zeit das FHachtmahl zu geben. Für 
die Kleine wird dir das Dienſtmädchen einen Grießbrei machen 
und du wirſt meinen Liebling füttern. Siehſt du, ich bin ſchon 
ganz fertig, nur noch den Hhut habe ich aufzuſetzen. Pah, 
Teuerſter! 

Milt.: Da hört ſich ſchon alles auf! Deinetwegen bleibe 
ich zu hauſe, und jetzt gehſt du einfach weg und mich läßt du 
die Kinder füttern und umwickeln. 

Klio: Gehören ſie nicht dir wie mir? 
Milt.: Das ſetze ich voraus. EUber alles hat ſeine Gren— 

zen — (Er ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch) 
Klio (ſtutzt)- Ich habe gewußt, daß du mir auch die 

kleinſte Freude verderben wirſt. (Sie ſetzt ſich zZum Tiſch, ſtützt 
den Kopf auf und ſchluchzt. Man hört Lärm hinter der Szene. 
Die Türe fliegt auf, und herein ſtürzt ein Bote.) 

Bote: Miltiades! Der Perſerkönig iſt in Ettika gelandet. 
(Er ſchlägt die Tür hinter ſich zu und verſchwindet. Miltiades 
und Klio erheben ſich.) 

Klio: Multiades, was haſt du vor? 
Milt. nimmt aus dem S hrank einen helm, ſetzt ſich ihn 

auf und ungürtet ſich mit einem Schweit): Leb' wohl, Klio! 

— — 

Und lauſcht hinaus. Den weißen Wegen 
ſtreckt ſie die Zweige hin — bereit, 4 
und wehrt dem Wind und wächſt entgegen 
der einen Nacht der Herrlichkeit. 



Zzu Hauſe wirſt du bleiben! —XRV 

ſere Kleine Zähne bekommt, willſt du uns verlaſſen? 
denn kein Gewiſſen? (Sſtelit ſich ihm in den Weg.) ein. 

Ich muß! 
Es iſt ja ein himmelſchreiender Unſinn, 

was du da anführſt Wenn ich auch nicht gehen wollte, wür⸗ 
Ich käme vor's kKriegsgericht 

Milt.: 
dich um Gottes willen. 

Mache keine Dummheiten! 

den mich die GSendarmen holen. 

— 

Hhumor. 

Wozuwolten Sie danoch 50 Jahre 
teben? In Cubeck verſtarb dieſer Tage ein ſtadt- 
bekanntes Original, der Sanitätsrat Dr. B. von 
dem manch ſchnurriges Stüchlein erzählt wird. So 
kam zu ihm in die Sprechſtunde eines Tages ein 
Mann, gab an, er ſei 40 Jahre alt, und fragte, ob 
der Dokior meine, daß er auch noch die 00 erlebe. 
Rauchen Sie?“ fragte der dagegen. „Trinken Sie? 
Spielen Sie? Oder haben Sie ſonſt irgend welche 
Caſter?“ Der Mann verneinte entſchieden. Da ſchlug 
Dr. B. die hände überm Kopf zuſammen: „JZa,. 
Menſch, wozu wollen Sie denn da noch 50 Jahre 
leben ?!. 

Die vergaſte Erbſchaft. „Mit der Erbſchaft 
iſt's nun wieder nichts, die ganze Erbſchaft beträgt 
gerade die Gasrechnung über das Gas, mit dem fich 
der Erblaſſer vergiftet hat.“ 

Parität. herr B glaubt die hohen Barbier- 
preiſe nicht mehr erſchwingen zu können und ver— 
fuchte ſich ſelbſt zu roſteren. Als er unter vielem 
Fluchen und Stöhnen die ſchmerzhafte und blutige 
Arbeit beendigt hatte ſaate er zu ſeiner zehnjährigen 
Tochter: „Ja, das iſt nicht ſo leicht wie man denkt! 
Ihr Weibsleute könnt Gott danken, daß ihr adas nicht 
nötig habt.“ Worauf das Kind erwiderte: „Ja, 
dafür müuſſen wir ja auch die Kinder kriegen!“ 

Die zärthiche Gattin. «»Mein Mann iſt 
den ganzen Tag abweſend, ich ſehe ihrkaum zetn 
Minu'en täglich.“ 
Die sreundin: 

daure!“ 
Aflch, das iſt nicht ſo ſchlimm, zehn Minuten 

gehen raſch herum.“ 
Zzwei ſchottiſche Saſſenjungen empfinden den drin; 

genden Wunſch zu rauchen. Sie legen ihr Kapital 
zuſammen und vetreten dann gemeinſam einen Laden, 
um eine Zigarre zu erſtehen. Dder ällere zündet ſie 
an und pafft in mächtigen Zügen, wähtend der klei- 
nere dabei ſieht. Schließlich wird er ungeduldig: 
„Du“, ſagte er. „denke daran, daß das ein Kom, 
pagniegeſchäft iſt. Ich will auch mal ziehen“. „Halt 
den Mund', erwidert der andere, „ich bin der vdor⸗ 
ſitzende von der Kompagnie, du biſt nur Mitglied 
du kannſt ſpucken“. 

In einem Haufe, in dem eine Kranke liegt, ſucht 
man den Stroßenlärm dadurch zu dämpfen, daß 
Stroh auf das Pflaſter gebreitet wird, damit das 
Rafſeln der Wagen nicht ſo gehört wird. Eine Frau 
gehi mit ihrem Töchtertein vorbei, und dieſes inter- 
eſſiert ſich ſehr fur die ungewöhnliche Maßnahme. 
fiuf ihre Frage nach dem Grund für das hinlegen 
des Strohes erwidert die Muiter: „Mmis. Robertſon 
hat geſtern ein kleines Baby bekommen“. Das kind 
ſieht ſich das Stroh noch einmal an und ſagt. „Das 
iſt aber gut eingepackt geweſen“. 

Iwei Seeleute, die Schiffbruch erlitten haben, 
treiben zuſommen auf einem Balken im Meer. Der 
eine fängt in ſeiner kingſt zu bveten an und ruft: 
‚Lieber Gott, ich habe aft deine Gebote verletzt, aber 
wenn ich gerettet werde, ſo verſpreche ich dir, ich 
will —“ hier unterbricht ihn der andere haſtig 
und ſchreit ſhm ins Ohr: „dorſicht! Warte noch ein 
bißchen. Ich glaube, ich ſehe Land!“ 

fluüufdem Bahnhof in kattowitz Peter 
Dombek und ſein Freund Ignatz Buxlik wollen mor— 
gens zur Schſcht fahren und warten beide verſchlafen 
auf den Zug. der diesmal mit einer halbſtündigen 
Verſſätung ſich nicht egnägen wil. Um ſich die 
Zeit zu vertreiben, buchſtabieren ſie die neuen pol- 
niſchen Inſchriften. „Du Peter“, ſaat Buxlik, indem 
er auf ein ſchönes, neues Schild zeigt. auf dem ge— 
ſchtieben ſteht: Peron bagazowy. Tutaj nie wyſid- 
dac. „Was mag das heißen?“ „Ganxz einfach, 
ſpricht Peter gähnend „Pieruniſche Pakaſche. hier 
nicht ausſteigen““ „O verflucht“, meint der Dombek 
ciſchrocken „Kann die kiſenbahn aber jetzt ſchimpfen. 

.O du Erme, wie ich dich kbe— 

Jetzt gerade, wo un⸗ 
Haſt du Klio: 

verfolgen. 
Milt.: 
Klio: 

dem S child. 
2— 

Ich bitte 

R — — — — — —— 

fich Gott! 
und würde als Deſerteur augenblicklich erſchoſſen werden. 

Eber richte es dir wenigſtens geſcheiter 
Du biſt Feldherr, du kannſt den Kampf von der Ferne 

Dränge dich nicht nach vorne! 
Leb' wohl! 

Und kehre zurück! 
(Sie umarmen ſich.) 

Beſſer ohne Schild, als auf 

Die liebe Gattfin. kluf dem dem Kaſſele 
zriedhof hat eine Wikwe ihrem Mann folgende Worte 
auf den SGrabſtein ſetzen laſſen: „Ruhe in Frieden — 
bis wir uns wiederſehen!“ 

derwandtſchaft. Bubi unterhält ſich mit 
feinem Schweſterchen ſehr intereſſiert über heirats- 
ausſichten und meint dabei:: „Weißt du, um heiraten 
zu können, muß man ganz nahe mit⸗inander ver— 
wandt ſein. Denk nur an Vvater und Mutter und 
Großvafer und Großmu'ter. 

Sein Rekord. Drei angeſehene Bürger von 
Lodz ſprachen von der dVergangenheit. „Ohne zu 
prahlen,“ ſagte der kine, kann ich mich als ein Bei— 
ſpiel dafür hinſtellen, was flusdauer und Sleiß voll⸗ 
bringen. Els ich in unſere Stadt einzog, da hatte 
ich nur drei Rubel in meiner Taſche und heute bin 
ich ein ſehr begüferer Manne“ „Ich glaube, daß mein 
Schickſal doch noch erſtaunlicher iſt,“ erklärte der 
zweite. „kils ich hierher kam, nannle ich nichts mein 
eigen, als die Kleider, die ich auf dem Leibe trug, 
und heute zählt man mich 2u den angeſehenſten Bür— 
gern.“ „Das iſt aber noch gar nichts gegen mich'““, 
ſagte der dritte „Ich hatte noch viel weniger, als 
ich in dieſer Stadt eiſchien. „Wie iſt das mögnlich ?“ 
fragten die beiden anderen. „Ich bin hier geboren.“ 

Rätſeleche 
Umwan dlungsrätſel. 

von t. 5. 
Coki, Pore, Tapir. Stern Tarent, Mehl, Sieno, Tan- 

ger, Senſe, Roman. 

Jedes dieſer Wörter iſt durch Umſtiellen der Buch— 
ſtaben in ein andres hauptwort umzuwandein. Die 
Anfangsbuchſtaben der neu gebildeten Wörtker ergeben 

den FHamen einer europäiſchen haupfſtadt. 

Auflöſung des Schieberätſels. 
Rehbock, Mailand, Grauvunden, Kopernikus, tiſtro- 
nom, Kampfplatz, Heroptan, Tonleiter, fnzengruber 

Hhauxtmann — biberpelz. 

Richtige Löſung ſandten ein: 
Eva CLiſſel, die goldene Taube, HVax Grimm, Polizei- 
leutnant Brown, Jan Bart, kirtur Sch—r., Paut 
Schindler, die Berliiner Range, Lidi HVotkin. hanne 
Gundel, hetene filbam, Willivald und Reimund ham- 
pel aus Zubardz, Fritz Weigel, chia chay Gryl Ci-Co, 
Prinzeß Goldlock. Blumenelfchen, Lockenkopf. die 
kleine Malerin, f. Mucha, Buffallo Bill, finne Kloth, 
Hedwig Weber. Czi und Erna, Erwin Thiem, Sretei 
und Franz Weber, Meerwanze, Blattlaus, Waſſerfloh, 
Roman und Irma *nappe, Cyda Schmidt. 2Zwei luſti— 
ge Travanten, SGugen Hippe Maximilian Goltz. 
Klein-Wawerly, Editha Hanke, Schneeweißchen und 
Roſenrot., B. firndt, filfred, Elſe Schmit und Carry 
Michaelis, flrtur Pech, Elli und Paut Siedler, Rudoff 
von Habsburg, Der verliebte Eisbär, Erich Rudolf. 
Bruno Guſe, Max vö ſter. irtur heige, Gertrud Feige, 
Margarete Klauſe, Martha Schwarz, Eliſabeth und 
Ciſelotte Cygan, Die verlieble Puppe, Eugenie Elsner' 
Trotzkopf und Schwärmaugen, Ellfred hanke, Betti 
fiſtenet. Eily Lamp. klrtur und Kichard Schönberger, 
„Sauſewind“, „Das Taumännchen“, Wally Strauch, 
Edith Boltz. harry Strauch, „Unckkat, „Märchenköni— 
gin“, Luckbockl, h h. Zgierz. 

derantwortlicher Schtiftleuer fldolf Kar el. 
Dtuck: „Lodzer Lreie Preſſe“, 6. m. b. H, 

Petrikauer 86 

— — — —— 

* 2 2 
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Przejazd1 
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Reſtaurant „Tivoli“ 

Wieder geöffnet nach einer gründlichen Eraeuerung des Weber- 
Meiſter · Cokals 

J. Erſtklaſſtges Keſtaurant 2 ſowie —J 
—82 8 5 

Iẽ Konditoreſ. Frühſtücke, Mittage, Ahendhrote— 
* Konkurrenzpreiſe. Reichlich verſehene Keller mit Setränken und * 

Weinen. Konzert JazzBand von 8 Uhr abends. 
5703 fichtungsvoll 

Die dVerwaltung des Reſtaurants TRVDLi. 

— Przejazd1 Zeſtaurunt Civoli“ — 22 

Männergeſangvrerein „Concordia“ Codz. 
— 4 Uhr im zweiten Termin, findet im eignen Lokale Kilinſtiego Ur. 139 

de oxienul. veneraſperſammnlung 
ſtalt, wozu wir dringend um das Erſcheinen aller Mitglieder bitten. 

Tagesordnung: U Taätigkeitshericht, 2) Wirtſchaftsbericht, 3) Kaſſenbericht, 
9 Neuwahlen, 5) Enſchaffung einer neuen derein⸗ fahne, 6) Antrãge. 

N. B. die Seneralderfammlung iſt im 2. Termin ohne Rückſicht auf die Zvhl 
der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 6638 

Die 2 

FIRMA 

rov⸗ꝛ RVUDOBF GABH Lopæ, AnwvRor 4. Ihaber: STANISAAWV NOWARK nWRoT 4. 
empfiehlt zum Weihnachtsgeſchenk: 

ſurt. hohr·banhuenthen, 

Stilmõbel, 
Handkoffer, 

BDonbonſchachteln, 
Reiſekoffer, 

Waſchkörbe. 

Spezialilũt: 
Sabrikkörbe. 

Einrahmungen 
von Tablelts. 

Reparaturen aller in das Fach — 5 flrbeiten werden angenommen. 

befindet ſich gegenwärtig 

— 

bulautetie· eihut F. PIPIRNOMSRKI, Lod;ʒ beltlauet 60 

Krawatten, Haubſchahe, Strümpfe. 

Xorbgalanterie. 

Puppenmõöbel und ⸗Wagent 

Korſ Ainem. 
Anna Laferska 

82 Petrikauer Straße 82 
offieine, Parterre, 2. Eingang. 

empfiehlt zu Weihnachten: 

Serren⸗ und Damenwäſche, 

Broſchen, Kmme, Parfüme uſw. 

* — * 

8028 

fRuserleſene Waren! 
� —7 

— IEII — 
A 8* 

fm 10. Dezember 1022, um 3 Uhr nachmittags im erſten und um 

J n Hetz J —2 — mnde dom 

—— — VEääää——— 

Dh. V. —— Uschodnia bl 
Eclke — — 

Aunrt sSAmtliche Peiæarbeito aus egι und anvertrantem Material mit 
reollater Bedienung zu — Preisen aus. 

11 Elegant und zugänglich!! 
Fertĩge rey Pelækleidung⸗ 

Aultrage e Spezialitat: REITRLEIDER. vortrauton Stoffeon. 

Englisches Damoen-Sehnsider⸗Atelier 

L. IDPMAM petritauer dirasgt 
— — Etago, Frent. ⸗ Tolenhon 659. 

— — — 

Neber 100 Meter 

7334 

6680 

—R en 
45 mm mit Scheiben, Anhängern, vorgelegen etc. u 

88* S * 

Lodz Pehilauet 165. 

* 

ESchlager!! 

8 lie 
AUIm Kongo und am Ril 

die bi e Amette 
* U e on Juf der RMöllerhaſtel 
vahette, wenn ich dein * 
* beihen hãtte 
waſadere⸗alzet 8 bdeſh. zeig don ein biß⸗ 
9 chen deine düßchen 

vli⸗va⸗vo 
Chnlie Chaplin 
lamer 

varling 
das 9 das alte Lied 

von jungen Leuten 
* As macht doch der 
Liebhe lein Kind 

Dein Rßes brendend 
bloltes Mundchen 

VNe Blodde doit 8 
* ean vuhbles ⸗Patte 

zu grüßen 

— Konm an 

RFhein 
Good night — Waltz 
* een —Welß 
59 deb ein dis a vööl 

vohe Zoſton 
9 ich — — mit 

weiß v odaun 
eine Laube ſur zwe 

* ne var det Alham⸗ 

Königin von Miſſiſippe 
Leb wohl, ſhwarz⸗ biaunes 

J Mägd cein 

du cer Toten lettre 
un 

—— — — —— — — 

——— —* — — 

Lordon⸗dor Nott 
Miödel miſſen mit F 
F Fiͤdel, hum dich nicht 
— daonei — 
Margatete — meine 7 Wiaut iſt gehaut 

Wein Vis a dis it die 
VNatie 
Mein dis a dis — Ih 

hah mit meiner Wit · 
un täglich bt eit 7 

utt Axango NRilengu 
RMchle die wan nie det⸗ 

geſen mochte 
ni J det duſt von 
Kcſen bieb 8 
WVenn der Aigget lahht 

Kicers langhugh 

— bel mit nit pet 
* 7— Cinz end Medles 

— — 

—— 2 

—7 

vVorzellan 
iitorne — ceenade 
—7— cahß, laß dich üſſen 
ehnß. was haſt du füt — 

— 
— 

8 
— Echeherezade J 
3 —** beh ich bein 

JGSlep dein vein * 
slß und ſchwer F 

— Vunderbhar⸗ 
bhimnn 

Tampito. bhimmy * 
—4 Lango — der be 

— Pene uicht! 

Wenn die buſtuauz be⸗ 
J burlstag hat 

Wien, wer delue blonden 
9 Frauen ßt 
Vo woren die Ralläfer 
g3006 die von einander 

trünmtin! 9 
verkaufen. Lipowa Siraße 5 —— 

— 
— * 

— 

F Sarn vrgan 

ſoff⸗ 

ueen det 4 

xodzer Freie Preſſe — α— den 10. Dezember 1022 

Preejaꝛd —TE dr. cuowig fan 
Spezialaret ſũr Zaut⸗ 
und Geſchlechtstranke 

empfängt v. 10-2 12 u. v. 6 
Aawrotſtraße Nye. 7. 

Dr. modc. 

dermann Luhioz 
Legietnianca 43 

—*— Spezialar ſar ſSaut⸗ 
und ſeſchlechtẽtrantheuen. 

—— Behandlung mit rünft 86 ſonne. Sprechſt 83 unden von 
ie Doamen ſpeneneß 

zimmer 803 

Speztalarzt für 
— — ——— *2 2 
— Sarnoraant ronthoit A —* * —— 

E 

Dr.S.Rantor 
Spezialiezt 1660 

Vs Hard· g. vercr marſere 
Ewangelikaftrae 2. 

Dehceublung a. Adutgeuſtrahles 
Quaxrzlicht GGaaraus fal 

Elołtri n. Wa 3 
—— 7 * 8 n 

68. ſũr Damen von 56. 

De. Den. braumn 
Spezialarzt für 

FSomũc, doneriſ — 
hei tes 

Poludnowaſte. 23 
�,�, ���— Sainen von 4 xx. 6557 

— 

LANGBARI —�— F * — 
— v. Au. v. 3 

ſos chanor 
Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Szilelua⸗Straſie Nr. O. 
angt von 111 448 —* 2 49* * 4092 

kamuu koker 
23 ãA— 

—— Nr. 187, 
vas dritte Haus von der Gloͤwna. 

Analyſen 
moediziniſche (Garn ꝛc), che m 
techniſche (Waſſer, Seife ꝛc. 

Laboratorinm A. Schatæ, 
Petritauer 37. 4b5 

Nur in der Firma 

hPetrikauer Str. 1768 — 
lauft man billig: 

Damen⸗Mäntel 
„NRleider 
„Möcke 
„Bluſen 

Wäſche 

Kürse hner · Ateolier 

ILVD 
Petrikauer Str. 42 

fobet sumtlleks Polzarbol· 
ten für Damen u. Horron 
zu Konkurrenzprolson aus. 

26007 

Gegen Ratenzahlung. 
Warme wollene Tücher, Velour⸗ 

ſür Mäntel. Gardinen, 
Seiden⸗Trilot, Chevlot und ver⸗ 
chitd. and. Vannfaliurwaren 
ilinſtiego 40 (Widzewſka) 59 

Nubaſchlin. 

Boellsto Bedlenungl 

kndlich komm 

das chriſttind K 

Leiſe ſinken Flocken nieder; 
(Oder auch es rauſcht der Regen 
kluf den Dächern, auf den Wegen). 

Jeder kauft und tut ſein Beſtes 
Zur Verherrlichung des Feſtes; 

(Oder auch er weiß nicht recht; 
Was er wem wohl ſchenken möchth. 

Sehr bellebt und darum brauchbar 
Sind Zigarren, falls ſie rauchbar; 

(GOder oft auch, wer ſie zibt, 
Macht ſich dauernd unbelieblh). 

Ferner iſt ſehr ſchön und gut 
M Für die Frau ein neuer hüt; 

Oder auch ſie brammt und ſchmollt, 
Weil ſie einen größeren wollh). 

KFdDarum ſolt ihr gut bedenken, 
S Was ihr wem wohl möchtet ſchenken; 

(Oder auch bedenkt euch nicht, 
Hoört, was Schmechel · Tosner ſpricht: 

ob die Zeiten trũb, ob heiter, 
Immer braucht man neue Kleider; 

Oder auch der Schwerenöter 
Sohn wunſcht einen Paletöter). 

Ob verehelicht, ob ledig. 
Bluſen hat man immer nolig; 

Oder auch die Küchenfee 
Wunſcht jetzt ſchon ein Malinee)! 

Mãntel, Ulſter, Hoſen, Weſten 
Gibt's bei uns die allerbeſten! 

der auch die eleganten 
Tücher mit den ſchönen Kanten)! 

Kommt drum nur zu uns gelaufen, 
Wollt ihr gut und billig kaufen, 

Daß ihr euch darob verwundert; 28 
Pelrikauer Straße hundert. —8 

—Ek —— ————— 
I V I IIIE 

da in einer Privatwohnun 

Samtliohe Pelzwaren 
aueh Voxi ·Tarakxulmntol erbltlleh, Petrittauer er 

a y gusmanek und Dawidowi 
Roparaturona-Anuahmol6678 RBReolloto Bodlonu 

Was warten Sle, 

—X 

meine 

damen u. Ferten* 
—* * * wWißt Ihr nicht daß alles von 

—8* Tag zu Tag teurer wird und daß 
—*88 don hnen fdr den Winier Stoffe zu Mänteln, An⸗ 
zaugen, Koſtüumen und Waſche, braucht. Erhältlich für eigenen 
77 oder auch zum derkauf, prakliſcher und ſtarker Kord 

m Ih Herrenanzug c V. ooo mk. 
Beſſere GSaltung rein wollener 35.000, prima 45.000 

und extra SGattung 60,. 000 M. 
Zu haben ſind noch zu dabrspraſen weihße und bunte 
Leinwandreſte zu Wäſche und Beituberzügen, wollene Che- 
viots und korde zu damenkleidern, delour zu Mäntein, 
Wollenzeug und Barchent, warme Tücher, Tiſch— und Beil⸗ 

decken, Strumpfe. Zwirn und viele andere Waren. 

Fabriklager 
M. BZrul, ſolz, eitſkauer 56 . Hote. 

—D 
voh u. keanrtig in groe 

Auswahl. 
deparaturonAnnahmse allor An 

etrikader Strasse 38 
Front, 1. Etaus. 

rTelenhon AHr. 14890. 4820 

wẽ tig für Damen! 
und billig, ſind zu haben; in 

Gardinen bunten Blumen, Steeifen und Karos ſowie 
auch in weißen Streiſen. Eigenes 3 

britat! Ständig auf Lager bei: 566 

n. Schelde iöhroin zahe o 
eichman &K Mauch 

Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur-⸗Werkſtätten 
Codz, Petrikauer Straße 240. 

Reparaturen von Eleltromotoren, Dynamomaſchinen, 
STrausformatoren, Koch⸗ und Heizapparaten ſowie 
alle in das Fach ſchlagenden Arbeilen. Prüfung vou 
Bltzableitern, Juſtallativn von eleltriſchen Licht· und 

Kraftanlagen. usn 
Lager von elertriſchen —R—— 
— XRE — 



Cenerwaten 
Damen ⸗ Handtaſchen, nur echt Leder von 
4000.⸗ bis 185,000. — Brieſtaſchen, 
Geldtaſchen, Aklentaſchen (Buͤß ia chen, 
u Zigarettentaſchen, Handloffer. u 

zianmol⸗ camena. 

714. 

Operngläſer, Lorgnons, amerikan ſche Clo⸗ 
Brillen, Bii⸗ und Klemmer in Doubls 
Koſtenloſe Augenunterſuhung vor den Feier⸗ 

tagen nur von 9 bis 12 Uhr. 

Sonerſic Zgaretn nien r— 

die Freude machen ſollen, 
—9 müſſen Sie bei Optiker 

— —— As 

Parſumee 
PETRIRAUVUERST 

ojiß der, Eau de 
lack, Blumenwaſſer, Zahnpaſta, 

pulver. 

74 

In⸗ und ausländ ſche Pariums, Seffen, Pu 
Cologne, Hauſereme, Ne⸗ 

Zahn 

Faeeen Zahnbürſten, Taſſdennwen 

Sonnla g, ben 17. und 24. Dezember von 126 Uhr geöffnet, 

— 22 7 9 4 sla waren 
Manilür⸗aſſettea, Ta chenmeſſer, Scheren, 
Raſierapparote, Raſierm ſſer, Brie offner, 

Nagelſeilen 
Haarſch demaſchinen. 5655 

Faumol⸗ cameng 

— ������— — —— 

äÑ X”àLao ⸗— 

—— 81 

Tel. M 6 66 

— —⸗—— — 

Petrikauer 81 
Tel. M 6.66 

— wou⸗ und e für — Damen⸗Kleider 

Ferti⸗e Winter⸗Mantel J 
mit Pelrragen ab Mark 275000; 

Nleider 
ab Mk. 88000; 

Jumper, Sweater, 
wollene Kleider Adans! e 

— EE — 

immnn zirche * — 

xelkotel 
gegeben von un birnbacher⸗ Cange 

illere, neuere u. neueſte — 7 
in Teil der Einnahmen iſt fur das Waiſenhaus — 

beſtimmt. Spenden an den Kirchentüren nicht 
M unter 500 Mark erbeten. 54588 

Kirchengeſangverein 
Zonr Codz, 

— 

bereinelokaie Zreoeoo⸗ 13 ſeine 

15jährige 

verbunden mit reichhaltigem Programm wie: Chor· und 
Sologeſange (umer mitwirkung bekannter Soliſien), De— 
klamationen, Sing⸗ und Luſtſpiele uſw. 

Alle unſere mitglieder ſowie Freunde und GSönner 
s Vereins ladet hofi. ein göo3 die verwaltung 

Sonntag. den 10. Dezember, um 3.30 Uhr nachmlitags 

begeht heute eprne den 10. Derem-⸗ 
—— ber d. 3. um 3 Uhr nachmitlags im 

Sthuihejeſ teler 

PETRIXAUER 96 
IECEPHON 6-83 

zu Jellem feſt 
llas beſte cſen 
ſind unſere 
delſkateſſen. � 

ꝰpirituosen 
5 

Rolomalwa 
ßaccalien 
A»ller Art 
ud PISO 

WEINE 

AIID.GEFIOEIL. 

empfehlen 

in⸗· v. aus· z A bier⸗ Porler 
beste Marken 
illigen Preisen 

ren? Delikatessen 
: Pfefterkuchen. 
Gemũse- Fruohbt- 
EH-KROMNSERVBEMN. 

——* rexm —J 

86 Herpen- u. Damenen, 
Sohuhe, vers chiecdens Schnitiwwaren, Wäsche usw. — 
Auftrags werden nach den neusten Bassons augefühbrt — — 

— — Ee vers * 516 ————— 

— mn — * 

— — ��� — 

— 777777 

— 5* 

* — 

— 

Zum 

Welhnachta⸗ fuft 
empfiehlt: 

Pfefferkuchen, Teekuchen, Bonbonnleren, 
Schokolade, Marmelade, Bonbons 

flnanastörtchen, Marzeipanbrot uſw. 
s615 in bekannter Guͤte 

fumn —* A. Jeuue v 

5668 

Weihnachten! 2 
9 
3 

xleider Zinſen 
Röcke, Mäntel — 

9 
89 

— 
aus verſchied. Makerial. Stets auf Lager große Aus— 

wahl zu den bil ligſten Preifen in Lode! 
Chriſtliches 

A. Cabanek. 
— 

Billige Stoffe und Reſter 
. 3— 

— 

Narkowlcz 
etrilauer 37 im Hoſe 

Hochelegante 
Damenkonfekflon 

im Scala⸗Cheater 
der grode 3 abnge duſtſpieiſchlage 

Ae geſchledene Frau 
als hausdame 

wit Fräulein Liſſt piramom und heern dJan 
Terry ais Goſte 

Regie: ſAttilio Mordo vnd P. Rohler. 

Billetis ſind bereits an der Theoterkaſſe 
eu hoben. 8647 

oloach abnug Lachen ohne Ende. 

E SChIII 
Code, Petrikauer Straße Nr. 153 

vorm. „BOS TOBe⸗ J 
9 enpfiehlt: * voſton⸗ velours Palelois, Hoſen, Kaſtor, Crepe, 
Tuch, Sabardin, Popelin, cheviois, div. Anzug⸗ 

Koſiumſtoffe in Kammgarn u. Streichgarn kerner F 
Tocher, Flanell, hemden schurzen⸗· und Beltf⸗ 

zeuge — alles beſte Qualitäten 4616 
Sillige aber feſte Preiſe Keeile Bedlenungl 

nmeqel g hoener. 

* iſt es zeit 
wir verkaufen, ſolange der Vorrat reicht, zu ſolch 

fungspreiſe net decken. 

Herren⸗ Ulſter Saceo·Anzuge 
moderne Faſſon 05— Ssoodo in guten modernen Cheviols * 
in Velour 1285 110 3000 11090 7800 
in enguſchen Stoffen 128000 in Boſton prima 150 128000 

in Kammgarn 150- 125000 

Sport⸗Pele 
mit Pelekragen 30 ⸗ 

Pelz· Joppen 
mit Pelekragen 2285 -/188000 

Pale kots fur an 
auf Futter 1316 

— — ———* Stratze 100 ẽiniale 160. 

billigen Preiſen, die die heutigen Wiederbeſchaf⸗ 

328000 

— 

— — 

and Nasche 

relephon 5.48 

109 kPetrikauer 109 
Die neuesten Modelle⸗ 

* 
** —EEIVSEEE— — — * & — —— — 

Die ſchönſten und paſſe ndſten 

Wehhnachtogeſchenke 
ſinden Sie in der Zuch⸗ und Kunſthandlung 

von Leopold Nikel, Hawret 2. 
Große Ruswahl an Bilderbuchern, Erzählungen⸗ 
GSebet ⸗ und Andachtsbüchern, gerahmte Bider. 

Eigene Buchbinderei 
—2 — 2 — werkſtatt. 6588 

zillalen; 1. Petrĩs auer 275 2. ZaKontus 64. 

000 

—— ———2——— 

— J —————— ——— —— — 

—“—5888.. 



* — 325 — 
— 4 * — — *9 * *z; — — re Hautinchang verbe auf ben Boben] 

ein im Seu verſteckler Maun. der keinen Ve—ſonen 
ausweis beſaß uud ſich für Stauislaw Ploszewſtl (an⸗ 
geblich Nowokaſtr. 6 wobnbalt) aufsgab ſowie eine 
angebliche Stanislawa Urbaßiok. gleichfans ohre 
Verſonalauſsweis gefunden. Bloszewſti wurde dem 
Anlerſuchunssamt und die Urkaniak dem Reoterungs⸗ 
Zommiſſariat übergeben. — In das 8 Poligekom⸗ 

iſſariat wurde mit dem Wogen der Unfaletengs⸗ 
beretſchaſf An Mann gebracht, der dermeßen be⸗ 
trunken war, daß ſein Name wicht ſeAgeſtellt merden 
ronnie. zumal er beinen Perſoxslauſweis beſaß. Gip) 

Der Zageiatkowaſtr. 81 wohnhafte Stauiglaw 
Kazimierczak erlitt in der Pomorſta Straße an der 
Ecke der Targewa einen Schwächeanfall und brach 
bewußlloe ziommen. Der Kranke wurde in das 
Spital in dee Orewnowſkaſtraße gebracht. Vot) 
ESpeude. Uns wird geſchrieben: Den Eutpfaug 
Aner Spende im Betrage von 10000 Mk von Serrn 
R, Bejenke zum Beſten des Internais am deutſchen 
kehrerſeminar quitliert dan kend 

3Rathe Kaffenwari des Inlernats 

Spenden. 9* 
Uns ſind nachſtehende Speuden gur ergabe 

worden, für die wir den Spepdern im 
Namen der Bedachten herzlichſt danlen. 

Für das Ktriegazwglſenhaus: urn 
der Firma Reſtel u. Co. O Reſie Wollftoff; ver 
R. 2000 Mark. 

Kunſt und Miſſen 
Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: 

5* könnte ich doch einmal wieder hexrzlichſt 
chen“, ſeufzt ſo mancher Erdenbürger. Nun, 

der Wunſch rann erfüllt werden! Heute nach—⸗ 
miltag ſoll die Paxole laulen: Auf, ins Slala, 
man lacht ſich zu Tode und noch dazu zu billgem 
Preiſe !“ 

Eetztes Gaſtſpiel RMug PDolinſkas. Uns 
wird geſchrieben: Heule, Sonniag, um 8 Uhr findet 
im Saale der Philharmonie das letzte Gaſtſpiel 
der ausgezeichneten klaſſiſchen Tänzerin Fri. Nina 
Dolinſta ſati. Wie wir uns am Freitag davon 
Aberzeugt haben, ſtehen die Tanzſchoͤpfungen Nina 
Dolinſkas wirklich auf der Höhe der Kanſt und 

tiefen Eindruck auf bie Zuſchauer. Der 
—— Abend enthaãlt ein vollſtändig neuets and 
e hr intereſſanies Programm Karten ſind in der 
hilharmonie zu haben. 

Sonatenabend von J. Dublſta und 
Egon Petri. Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
Im achlen Konzert der Reihe der großen So lſten 
findet der Sonalenabend unter Miſwirkung hervor⸗ 
ragender Kunſtler wie Zrena Dubiſta und Egon 
Petri ſtatt. Das Programm enthält die Sonaten 

von Mozart und Baſoni ſowie die Kreutzerſangafe 
von Beelthoven. Karten ſind in der Philharmonie 
zu haben. 

Der Kunſtmaler Robert Caub hat, wie 
wir erfahren, ſeine Kunſtousſtellung, die vor 
Weihnachten ſtaltfinden ſolllte, auf den Monat 
Marz kommenden Jahres verlegt, weil er nach 
Weihnachten eine Studienreiſe nach Zakopane an⸗ 
treten wird, um neue Motive zu ſammeln und 
mit dieſen die Ausſtellung zu bereichern. Da uns 
ſeine reizenden ſibiriſchen Winterbilder bekannt 
ſmd, darf man ſich von ſeinen Wintermouven 
aus Zakopane, dieſer wildromanliſchen Gebirgs 
gegend unſeres Landes, viel verſprechen. Robert 
Laub iſt vor kurzem von einer Studienreiſe aus 
Deutſchland zurückgekehrt, wo er neue Bilder ge⸗ 
ſchaffen hat, die in ſeinem Heim im Villenort 
anguwek bei Lodz, Villa 25, beſichtigt werden 
Innen. 

Sport. 
Ksrbballwettſpiele. Sente. Sonntag, iuden im 

Turn ſaol des Deutſchen oeeeen zwel Korbball · 
weitſplele ftait. Das erſte ein Revbauchelpiel der 
Ober Tertia gegen Uner Secunda 2, die im letzien 

— 

Spiel mit 2120 über Ober⸗Terlia fiegte. Das gwelle 

Sbiel blent beebe bBeachſung, da die zehn deſten 
Korbballſpieler des Dertſchen Gymnaſiums in zwei 
Raunnſchaften eingeteilt, ſch gegen überflehen und bie 
Siegerin · Mannſchaft das Seutſche Gymnaum in 
bieſer Svortſaiſon repräſentieren wird, Dab erſte Spiel 
beginnt unr Usr nachmiltass. W. 

Die Erzebniſſe der Wiener Schach⸗Schluß⸗ 
runde. Tarraſch gewann gegen Bogoljubow. Buko— 
vics gegen Graünfeld. Partie Sämiſch⸗Rubinſtein. 
Roͤti Maroſzy Talacs Konie, KAmoch Ta takowerremis. 
Aljechin wurbe ein Punkt gegen Spielmann, wolcher 
wegen Erkran kung nicht oerſchien. gutgeſchrieben Schluß 
ſtand: Rubiuftein 13., Tortakower 10. Wolf 9u, 
Aljechin, Macoczy und Torraſch o, Crüufeld 8, Réit 
71 Bogoljubow 6., Spiel naun, Bokovics 6, Sã⸗ 
miſch ·5l. Takacs Konig 2, Amoch 

Vereine u. Berſam ſaangen 
SDeuiſcher Lebrarvercin. Montag, den 

11. d. M. um s8 Uhr abents findet im Vereinz⸗ 

Tage um 6 Uhr Varſtandsſigung 
Johresfe ier das Jusgfrauenvereins der 

St. JIohanmis gem⸗einde. Der am L1. Dezem ⸗ 
ber 1808 gegründete Verein ſeierſe am 1. Ad 
veniſountage ſein 84. Jahresfeſt. Die Feier be⸗ 
gann um 5 Uhr nachmittag bei einer großen Be—⸗ 
eiligeng der Gemeinde mit dem Liede 
hoch die Tür“, 
Angerftein eine Rede hielt über Jeſ. 88, 22 
und 245 Die Worte des Propheten: „Der 
Herr Golt iſt unſer Richter, unſer Melfter und 
zunſer König“ gelten auch unſerem Verein und da⸗ 
raus lönnen wir geſroft in die Zukunft ſchauen 
und uns tröſten der Verheißung: Dex hilft ums* 

denn wir haben in ihm Vergebung der Sünden, 
Leben umd Seligfeit. Darauf vworde olgendes 
Prograrum von den Jungfrauen er ledigt? 1) „Dan⸗ 
ket dem Herrnu*, Lied, vom Chor geſungen; 
2) Proloa; 8) „Jahresfeft eines Vereins“, von 
vier Jungfrauen geſprochen; 4 Gebe Deine 
Augen auf“, Geſang vom Chor; 6) Mpenlsvor⸗ 
trag ven 10 Inngfraven aufgeſagt; 6) Gedicht, 
mit Verteiluug von Tonnemweigen; 7) Lieb, 
Solo, Frl. Weber; 8) Ich kopfe an“, Gedicht 
von Gerol. Zum Schloß erſtaltete Superinten⸗ 
dent Augerſtein den Jahresbericht. aus dem zu 
erſehen war. daß dem Vereln 32 fürſorgende Da 
men und 80 der Fürſorge unterſſellle Jungfrauen 
augehoren. Der Verein hat einen greßen Verluſt 
hurch den am 21. Oltober erſolglen Tod der Lei⸗ 
terin. Fri. Anna Ilins erlillen. Nach ibrem 
Tode hat ſich den Jungfrauen beſonders angenom⸗ 
men Frau Weber, ſie leitete die Hondarbellen im 
Vereis. Auch hat die Schulvorſteherin Fräulein 
Schwelke für Fortbildangsvorträge geſorgt, die 
Herren Lehrer Kunitze r und Kuszmazewſki 
hiellen Voriräge gus der Weltgeſchichte und Ge⸗ 
ographie. Herr Geſanglehrer Mazle lilete 
die Geſangſtunden. Die Jungfrauen machen do 
rin gule Foriſchritte, ſowie auch ihre Vorträge an 
den Familienabenden und am Jahresfeß gut einge⸗ 
übt waren. Sup. Angerſt ein hat Vorträge an 
10 Sonntagen gehalten, auch hlelten Vorträge die 
Paſtoren Dierich und Otto. 

Das Jungfrauenheim wird ireßz aller Schwie 
rigkeiten langſam eingerlchtet, auch bönnen dort 
ſchon die Jungfrauen außer dem Siadimiſſiondſaal 
zu Uebungen, Handarbelten und Vorträgen zu⸗ 
ſammenommen, leider iſt dort vor burzem ſchon 
der zwelte Diebſtahl verübt worden. Die Geſart- 
leilung des Vereins liegt in den Häuden der 
Franu Superintendent Angerſtein vnd das 
Kaſſaweſen in den Händen des Irl. Elis An⸗ 
gerſtein. Der Verein hatte im vorigen Jabre 
Eimmahmen M 670 239, Ausgoben M.808 467, 
es bleibt ein Bedand von Mb. 861780. Der 
Bexicht ſchloß mit dem Lederverſe: „Wir ſollen 
uns fröhlich plagen, der Ruhe obſagen, nach Ar 
beit fragen — wo welche iſtt nicht an dem Amt 

lolale eine Vollverſammiung ſtalt. An demſelben 

„Mach 
warauf Herr Suverintendent 

und unſere Steine iragen aufs Bau⸗ 
gerüſt*. 

Gebet, Vater Unſer und Segen bildtten den 
Schluß der ſchönen Feier. 

Aus dem Reichs 
Alexaudrow Um das Slektrizitäts⸗ 

werk. Am Dienstag findet in Alexandrew eine 
Konferenz in der Angelegenheit der Konzeſſton für 
das Eleltrizitälswerl ſtalt, an der die Buͤrgerſchaft 

Gip 
Zgierz. Weihnachtsaufführäang. 

Am heutigen Scynlag findet im großen Gemeinde⸗ 
ſaale die Weihnachtscufführung der hieſigen deut⸗ 
ſchen Vollksſchule ſtatt. Begizn 6 Uhr abende. 
Einiriſtskarien ſind vor Beginn der Aufführvag 
an der Kaſſe im Gemeindeſaal zu beklommen. Das 
Programm iſt relchhaltig. Da die Eintritlsgelber 
nledrig bemeſſen ſind und der Reingewinn um 
Beſten der Schule, d. h. zur Anſchaffung notwen⸗ 
diger Anſchanungsmiitel, beftimmt iſt, wäre es er⸗ 

möchten. 

Lehle Nachrigen 
Wieder eine neus Konferenz. 

Wien , 8. Vez. (GA. We SHavas meldet, daß 1 

bie Bank von Eogland, atf Grund der von der 
Bolſchafterkonferenz gelroffenen Verfügung eine 

wir dũr en gicht mehr ſprechen Ich bin ſcha — ſtretern der Emiſſionsbanken einzube— 
rufen beabſichtigt, um über die Mittel zu beraten, 
die zur Feſtigung der Währungen anzuwenden 
wũren. 
Verteilnug der Schulden der ehom öſtere⸗ 

reich unsgariſcheß Monarchle. 
Parxis, 8. Dez. Gat) Heute berlef be 
Kommilſion für Verteilung der Schulden der ehem 
öſterreich ungoriſchen Monarchie und empfing den 
Berlicht der Sach verſtändigenkommiſſion für Ver— 
teiluyg der Schulben. Wie verlaulet, ſollen 
ODeſterreich 36 Prozent und auf die Tſchechoſſlo wal 
42 Prozent der Schulden entfallen, während die 
reſtlichen 22 Proſent zwiſchen Südſlawlen und 
Ilalien verteilt werden ſollen. 

— Briefkaſten. 
Sãmiliche Aufragen ind auf der Brleſbtte 

mi dem Vermer „Für den Brieſtaßene 
herſehen. Ferner muß der Name und dit Wre 

— — e e für ge 
beigelegt ſein. Briefliche Auslunft wird nicht erteun 

7 

6 Petrikauer Strahe 81. dur den Eb⸗ druck ungeeiqunet. 
M Walſchafir. Gewiß kann Ihr Pelz ge⸗ 

fãrot werden, jedoch nur düurch einen geſchickten 
Kürſchner. 

werden dies wohil 
konnen. 

nicht recht 

übernehmen wird, iſt auch noch ſraglich. 

kommiſſariat in Lobz Mydelat Obyvwatelstva) ge 
richteten und mit einer Stewpeimarke für 200 Mk 

Ihrer polniſchen Staalsangehb igkeit biten. 
S. D. in VB. Vor allem müſſen Sie ſich die Ein⸗ 

reiſegenehmiguug der am⸗rikamiſchen Behörden be— 
ſorgen, ohne welche das Warſchauer amerikaniſche 
Konſulaf das Viſum nicht erteileit wird Dann be— 
ſorgen Sie ſich den polniſchen Auslandspaß. der 
Ihnen von der Gtaroſtei ausgeſtellt wird, wenn Sie 

— 2 

Spezial — Import: 
Sarz, Schellack, Gerbextrakt, 
Fette und andere Chemikalien 
MARKOB SEREAI G Co 
Boͤllchergaſſe 23, Telgt.-lidr. Jakſer, Telephon 

rechts, 2Stock. 

Gegen Rateneſſungen Nnn Sãmtliche herren · und Damengarderoben, fertig 
und nach Beſtellung. A. Ber ger, Poludniowaſir. 6, —— � — nelſchreſen 

5683 mann, Fonftaniner 7 
3150. 

— 

ſ Winter Arfikel: 

— und Galanteriewaren 
am billigſten bei 

Leopold Litke, Lodz, 

Herren⸗, Damen · u. Kinder⸗Sweater, Schälle, Mutzen, 
wollene Bluſen, herren -· und Damenwaͤſche ſowie 
Teikotogen, wollene Strümpfe und Socken, Krawatten 

82 

vꝛ⸗ 

auft eenommen. 
haupiſtraße 74 

Schreibmascunen 
Adlor (neu) Hercedes, Remington vev, Farbbander Ia 
Kohlepapisr Roparaturen. Schretbmasehlnen-Unterrteht 

Achoſf Golclberngh, 
AndræelaSſrcalbe 1. Kltago 

—— — *2 —XIII 

Möbel gegen Ceilzahlung 
ohne Aufſchlag. ſolide Ware, mäßlge Preiſe, Preiskataloge gegen 
Einſendung von 8000 Nr. auf Poftſchedumt, Warſchau Nr. 190 176 
Einf uhrbewilligung wird beigeſtelll. Vertreter werden überall 

O. D. Möobelinduſtrie, Wien XXX. Drbunger 
121 

und Selbſtoerwaltungabehörden keilnehmen werden 

Iſovee⸗ Goblere veſthen werven? I. Antzug au 

wůnſcht, daß recht zahlreiche Beſucher ſich eiafinden 

polniſchen Matrikelbũchern des Ortes, zu welchem Si 
zuſtãändig ünd; 2 Beſtätigung des Fluauganits über 
bezahlte Steuern; 3. Aurr⸗Fegenehmigung des Kreis 
Ergänzungakommandos E. K. VD4 ——— 
urkunde bes Polizelamts Ihres Ortes. 

Th B. Vawa. Mötig iſt ein Aufgebot in —*8 
Die Beſcheinlaung deß Ffarrers beſtällgt das Ko 
ſulat in Warſchau, Zoza 48. Ferner wird die Ver⸗ 
zffenilichnea bes deuiſchen Anfgebois in einer n 
Volen erſcheinenden deutſchen Zeilung (Lodzer Freleg 
Preſſe) nvlig ſein. T 
2m in R. Salmiakr iſt ein gutes Millel gegei 

Stockfleden. 3 
SHicſchgaſſe Gummiſchluche dürfen nicht rrocke 

und warm auſbewahrt werden, da ſie ſonſt leicht brachie 
werden. Sie werden ſie darum au kühlen feucht 
unb vor der Sonne geſchützten Stellen aulbewahren 
můſſen, am beſten liegend, nicht etwa Aber 
gehängt. 

olniaohe Bese 
Varsehau, . Doxembes 

MIonro�vxa 1715 
bprox. Obl, d. ſtadt Vargebaun 8380 375 

VvValaben: 
ODe Aars — VBa 
Denatssas Uarß 2.ab ·2. 3 

Soo⸗xKsi 
Bolgloena 111733. 1128 
—RC sar ieij 
LoUand 7000. 68876 
bendon 790800 7s8100 7012 
Xew·rTorx 17400. 17340 
axrls — 

4bwoels 32670 2280. 3228 
on 25.7526 26866868 

osx 876. 80 873 
Tsohecehoslo· — 

— 

E. A. Lwowſta. Unſeres Erachteus kommt hier 
für nur Färben ober Bleichen in Frage. Sie elb 

bewerlſtelligen 
Am zweckentſprechendſten iſt, ſich an einen 

Spezialiſten zu wenden. Ob dieſer volle Garautte 

AM, &. A. 17. In dem vollen Aufzuge aus des 
Büchern des Standesamts von Dobrzylin (Geburts 
urkunde) iſt der Geburlsort Ihres Vaters angegebey. 
Dieſe Urkunde legen Sie einem aun dos Regerungs Aree 

verſehenen Eingabe bei, in der Sle um die Beſftätigung 

— — — 

Haus 
am Plaut⸗ zun kaufen gefucht 
Vreis und Adreſfſe unter 
an Buro Alar“, Lodz Piotr⸗ 

waklsehe Kr baai, 
AXxtea 

WVarseh. Diexontobanr — — A⸗vdols v. Ind. Bank 26 00· 24000· 2800 
Teabergor Iadustriobank 8880. agqo.�eoo 

Anigte n, Landeeenee Vor wooo — — — e— 
Flrloy 4700 
oekianxoco IIschact 3000.soboo:soo Aodraejov �000 
detwoln Laraslvdoxi vooo· asco 
Rudexl vsxkſo· o· g B 

Foalax 8800. 4*8b0 o 
— z5— — e— 
— adoẽo 2io AHLaberbusehb Sehſfele 14000o0 ——— 
Aebabrtaxeso lschat 250· 3200. 3223 
Vndt 16250 
Varseohb. Aundelsbanak 33000.3400 
RKreodithaux 125000 ·16280 
Wastbaunk 2824 
Arbeltor⸗·Oe nossensobaftsbanx b6500 · ↄ6oo · ↄ vo 
LAolzs · Iadustrie — — 
LUpop 
Ostrovnieor Vorxe 
Rohbn. Zlo ustl A Oe 
Ataraero vdeo 
Varsoh. Lokxkomotlvoaſabr 
do br. dabtee 
Logleiux * Gobr. Nobb 

— D 

5700063000 345 

—e— 
osoo 

— 2 

Inoffiæiello Bõñrse im Lodlæ. 
Rublge Tendenz UVmsütuaeo mittel. 

Es wvurden gezahltz — 
Dollars 1240� 7 
Fftuad Sterllug 7018750 
Franaösische Franks 1226 
Belgisede Ves ⸗ Woſxo 
Sobvelzerisedoee 3276 
Deutsohe Vark 202.318 
Oesterrelobiseh Kronen 0. 26 
Tsohoehisohe KRronen 660 

Rumanisehe Lel 110 * — 
AMiljonhwxa 0760 
behbeooks aut Wilen 6.26- 0. ab. 26 
ſohoeks auf Borlin 216 2. 074 — 

* —EE — * 

Hauptſchriftleitung: Ad olf Kargel. 
derantwortlich fur Politik: h ugo Wieczorek; för 
kales und den brigen unpolitiſchen Teil: Ad oſ? Karae 
Druck vnd Verlag; verlagsgeſeliſchaft Codzer Freie Preſſ 
m. b. h. Werlagsdirektor: Dr. Edu ard v. Behren— 

Freunde der Kunſt 
unkd des Eros 

ez5* Seltenheſſen legenheit, 

us Sammlerbeſg 

9 

— — — —— 

und zahle die beſten Preiſe für 
Vrillanten. Gold, Perlen, kunftt. 
Zahne, Perſer⸗Teppiche u pelze 
V. VUareaslei, vetrikauer 
Straße 9. nke Offiz, St. 

Hahnen verkauft, Karoger, 
Ponzañ, Aleſo Marcinkow⸗ 
sklögo 14 Lar. oder Pod- 
görna Mr. 9. 

binnen 16 Tagen 167 —*2 53 —— een 5 

5 T G * 7* Vaſſendes Weihnachts ——& 
—64 mi egendruckbier⸗ ee Ga n 100 * Alpparat ee Zither 

teurer zu Zlaſchenaen it drei u Sleg 
wert zu verla fen. Nawrot 4 
Offizine. rechts, 2. St. W. 

Bie 
ſchöne/ gute Inſtrumente 

6624 

Keöutfe 
SſSpargelder 

— —— 
verzinfen wir 

Napiorkowſklego 31. 

Verkauf sam tlichor —E J 7 2 3 8 7 

* ln rohem und ferfigem Zustando 
Eebr 
* Zzachodnia 42 
Arttrageo werden von egenem une anvertrautem Materia, 
untor digenor Lutelobt xFon Geobr Pletrueska ausgotubrt. 

Pichrus zlia Dawict Helman, 

6 wöchentl. 106 
ahrt 12 

Lodz Aleje Kosciusati 45 

bei —7* Kundigung mit 8 
—o 
d⸗ angerer Kündigung nach Vereinbarun 43. 

Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen, . G 

fluskãmmhaar, zahle gute 
Preiſe A. iener, 

Mechaniker 
mit Reparatulen von Naähma⸗ 
ſchinen und Spezialmaſchinen 
vetraut gegen gutes Gihalt, 
ſofort geſucht - Offerten unter 
Reparatur an die Geſchäfift⸗ 

5308 ſtelle d. Bl. 6601 

in jeglicher Quautität 
von der Geſchaftsſtelle 

gelauft. — Gold, —— Kull 35 
Taſchenuhren 
ſämtl. Bijoute⸗ Neue Ziegelſtr. J. 

Kaufe 
5269und zahle 20oh, ſeurer: Brillant 

4955 

Zimmer und 
j wenn ſie rechtteſtig für den Winter sle ſparen lauſen RATENMNEIAH-LUMG oder 

in kär bei der Firma 

—VGOD 
* emerkung 
ſtatten binnen 4 Tagen ausgeführt. Gilzalen befiken wi 

J 

Potrikauer Str. 238. 
Damen⸗ Herren⸗ und Ander⸗Garderoben, Manufakturwaren 

ſowle Schnhwaren in größter Ruswahl vo hante 
Beſtellungen werden in den eigenen Werk 

bo65 

geſucht. Größe 300400 Quadrat⸗Meler, 
Kraft. Dampf erwünſcht. 
die GSeſchãftsſtelle dieſos Zigtes erbeten. 

— — — 

rnicht) 

Küche 
per ſoforn oder ſpäter von ernſtem Keflektanten geſucht. 
Preis ganz nebenſächlich. Gefl. Angebote unter „Diskre— 
tion* an die Seſchäftsſtelle dieſes Bl erbeten. 

Off. unter „Fabrikslokal*“ an 

7 
alte ne Pelze, u. Te e Konſtantiner 7, — 
NRechte Offiz. Stock. 5286 

2 

Pianino 
auslaͤnd, Marke, ſowle Gram⸗⸗ 
mophon mit Blatten und 

daufen Milſchaftr. 61, W.2 

rie zahle die be 
ſten Vreiſe. — 

3. blulio, Konſtantiner d 
—3— Eine 

Kunſt⸗Weberei. 
Es werden in Herren⸗ Damen⸗ 
Rilitaärkleidungsſftücken u. ſamtl 
Waren, Teppichen, Gardinen w 
Sweaters Löcker aller Art un 
exrkennbar künſtlich verwebt. 

3620 

Parlkerre mit 

5690 
e — 8 

— 5— üle —D— — 

Möbel 
aller Art, neue u. gebrauchte 
weiße Schlafzimmer Eßzim⸗ 
mer, weihße Erchenſchr änke 
ſowle Ottomaren Chaiſe⸗ 
longe, Schreibtiſchhe vertg⸗ 
fen bei zugänglichen Preifen 
Petrikauer Sir 2601 WB4 
2. Etage, Front. 

zu verkaufen. Orlaſtraße 
Wohnung T. * 

Suche zu kaufen: 

lbhhteihhſh und 1 Bücherſchrauk. Eet. Angebote s——— 
an die Geſchaftsſt. d. A. Abs 

* J— —— 



Der Findling* 

Bemerkung: 

PDder Findling* 

Der Erzeuger des Films „der Findling*, die 

arbeiten, diejenigen Lichtſpieltheater, die den 

kaniſchen Stern 

‚Findling“ vorführen, nicht zu beſuchen. 

Uld hn in der neueſten Schöpfung im 6 akligen 
Lebensdramna · — — — — 

Soozer ðrele * — ** den 10. —— 1927 

6 EAkten von hinter den Ruliſſen eines 
Walſenhauſes mit dem herrlichen ameri— 

„Transoceafilm Company* 

iſt eine beißende Satire mit Sarkasmus gemiſcht, auf die Pſeudophilanfrophie des 20. Jahrhunderts. 
iſt eine Ohrfeige ſür diejenigen Damen, die aus der Waiſenpflege Sport machen. 

bittet nachdrücklichſt die Vorſteherinnen und Leiterinnen von 
Wohltãtigkeitsanſtalten, ſowſe alle diejenigen damen u. Perſonen, die in den ſogenannten Wohltätigkeitsanſtalten, wie: Waiſenhäuſer, Kinderheime, Krippen uſw. 

Sleichzeitig macht der Erzeuger des Films „Der Findling“ darauf 
aufmerkſam, daß im Falle der Außerachtlaſſung der Ditte die erwähnten Perſonen ihnen ſehr unangenehme Scenen anszuſehen 

gezwungen ſein werden. 

puharn ẽ qes Orcheſter in CLodz 
waltung und Sekretariat, Petrilauer Straße 70). 

⸗aal der ppllharmone delelua 20. 
HOeute, Souniaq. d. I0. Dezember uͤnt 12 Uhr mittagt 

* 9. Morgen⸗felſer 
8 Wolkskonzerth). 

nFrancxõs ĩa o o Hus xcc. 
Direktion Teoclop Rycden. 

Soliſtin Salomsa Lewinson (GSeſang). 
Im Programm u. a. Bizet.Phantaſie a. d. Carmen. 

Maſſenet: Ouvertũure Phadre*. Saiat⸗Saens. Tane der 
Skelette und die frie a. d. Oper „Samſon u. dalila. 

Heute. Sonntag, d. 10. Dezemoer, um 4 Uhr nachm.? 

9. Sumphoniſches Nachm.⸗Konzert 
Direktion Rrzegoræ Fitelher 

Soliſt Leo Sipota (Klavier). 
Im Programm u. a. Igor Strawinſki: Muſik zum 

Ballett Piefruſchka* (heitere Scenen). Rachmaninon: 
Konzert Fis moll. 

Dorgep, Biontag, d. . Deember um 

Jo. Großes 59mphonekonzert 
Konzert aus dem 2. Abonnements Zytlus.) 

Direktion Græegore Fitelherqq 
Soliſten ) Adelo Gomte-Migocka (GSeſ.) 

2) Leo Sirota (lab er). 
Im Rzetanm 6. Mahler — Symphonie Ur. 4, 

xran Solo dorgeiragen ¶von dele Come Wilgocka 
Cyopin: Klavier Konrel a moil. 710 
Zaerten ſür alle Komere an J glich an der Kaſſe der 
philharmonie von io u. zu 

4— — —— * * 

eſiklaſſige Kraſt, Spezialität ungekundigter Stellimg, ſucht 7 —dgee —J 
ebote an das ——* W 

dwanſka 6 unter Ir 1018 2u6 — 7 
Sin tůchtiger 

Anthah hodo 
t. Dfferten vxter „B. B. 155* au — —BR 8 — 2— ebeten. — 

Nuſttes Futlein 53* —— 
3 

ere imd ſchnell per Diktat ſchrebende 

daſchiniſtin, ——— geubt, ſoſort gewünſcht. Anfragen —9— 
De. . Behrens, Peirikauer 80 10 1 und alich 

lehter Abend 

Tſchajkowſti Romance Op. 5. SaintSaens: 
Walzer. Beethoven. 
a le Turca. 

Saal der —— 20. 
Heute, um 8.30 Uhr abends: 

Nina Dolinskas 
Tanzpoemen — unvergleichliche Verkörperin klaſſiſcher Tänze 

Im Programm: paderewſki: Menueit. Schubert: Muſikaliſcher fugenblick 
Tanz der Skelete, Chopin: Amoli 

Der Tanz mit dem Meſſer, Chopin Elade ERBdur, Moꝛart 

— — 

zu haben. 

Donnerstag. den 14. Dezember 8 Uhr abends. 
8 Konzert, aus dem Cyklus, Großer Soliſten* 

Sonaten-Aben? 
Irene Dubiska wioline) 

Egon Petri (xlavier) 
Im pProgramm: Sonate B-dur Buſont: Sonale des Op. 36 Beelhoven Kreuzerſonate. 

Karten an der Kaſſe der Philharmonie täglich von 1081 und von 337 Uhr 
8ii 

Chriſtbaumſchnee 
en gros und en äetail empfiehlt 6437 

H. T. Kunert, peitikauet Straße 87. 
— — lJ. 

— —* * u. Mundkrankheten 

145 2 445 
lombloron xunstlicher Zanns. 

— — LAIæ — 8— — — 

— nartikel. 
Bon Sroßfirma der europäiſchen — —77—1 Induflrie 

alteinge ſührt in Sebleten der ehemali⸗ en brerr. Monarchie, mit 
* Zabren in polen und der Adecho— 

bei, werden zum Ausbau der kaufm Verkaufs zentralen 

zwr Derkaufoleter geſucht 
See poleu getr —2*8 8 zil Krakau, für die TAchechoſtowa ei —— 

al⸗· 38 
Srwünfſht ſind Borlenntn ſſe aus ener 

im Eyftem der —— jedoch 
—— — 2 — 3 

grun er Eiarbeitung einer ſolchen Auf⸗ abe cewa den ſnen Beilaugt —— 8 Tat raft, 

lommen 

elbſtandig ſts eres Su poneai ——— 
per ſotte Syrach⸗ und Schritſtenutniffe in vorſch dezw Tche⸗ 
Sich. — Ban geſchriebeae n lo en 5 auf. — müſſen enthalien: * 
Duzen und Sebaltsanfpruchen in wWag 
vbild in mödrler beieiugen bbss* an Ann Exped. Rudolf Voſſe nuu, Aae 

Webmeiſter 
bewan ert in der Sirezichgarn⸗ 
und B'wollbranche, ſucht fich zu 
v —77 Gefl. Antrage unter 

an die Geſcha 2 * erbeten. chat 

JE 
1 Kontoriſtin 

der dentſchen und polniſchen 
Sprache mächtig ſuchen Siel⸗ 
lung. Off. unter „B. G.“ an 
die et d. Blerb 5666 

— nad teze t werden emige jü gere 

Peflünfernnen 
y ſofort geſucht Gluwna 40 

Spielwatengeſchift. 6886 
Zugeaeiſte 

chneiderin 
nimmt aule Arbeiten an, im 
Hauſe und außer dem bauſe 

Lipowa 61 W. 15. 56678 
Aſchige⸗ 5615 

Liſendrehner 
RLehrling de di fir. 20 in der uſa 

Gärtner 
wit mehrjahriger Rraxis ſucht 
Zachtung oder Stellung. * 
Al. oscſut Ar. ¶ in der 

WBo ſchaun ſta — 

zum Weſhnachtsfeſte! 

TV— 
Zentrale Petrikauer 111. 

VNlale Grand-Hotel. Filiale Pettilauer Ibb · 
derten⸗Arukel damen⸗Arukel: 
tſlklaſſige Wãſdie. cleganteſte Wiener Wã · 
p�jamas miatfrocce, ſe, 
Morgenmãniel, Wiener und franzoſiſdie 
Ulller — letzie Neunelt, 
Hũte: Borſalino, Batters· 

bv. vittorſa u. hũckel 
in allen Farben und 

Handitaſaen, 
Curusſcuirne. 
swealet u. Jumper, 
Boten auf Ablatzen, 

Faſſons, Kenifer · u blacee · hand· 
JAger· VI Kammgarn⸗ ſchune. 

Trikotagen, Ager· uͤnd Kammgarn · 
Woll· u. Seiden· chãle. Ketorme, 
Neueſte tranzõſiſdie Rra· serlen in alen Farben, 

watlen, Morgen· Panlotlel. 
necenaires ſtoſſet und Kinder · Artikel. 

porteſeuiles. Woll · Anzũge. 
Smoking· und Frack· ——— (neueſe 

Modelle). 
Woln Hemden, 

Weſten 
Morgen · und Reilſe· Pan· 

Woll· u ncG6amatcien, 
Woll· Decken. 

lofſel, 
5quirme, Sſõcke u. Reil- 

gerlen. Doppelte Woil·handſaiuke 
5wediſche bummiſchune 

fũt herren, dDamen v. 
kinder. 

Plaid, Dedien, Chaiſelonge · Decken, Gobelin⸗ 
Tiſcufũdiet. 

Große Auswahl! 
Zugängliche Preiſe! 

Beſte und eleganteſte Waren. Gekauſte Arti- 
kel werden auf Wunlſch — —— 5707 

A — 
— — 7 e Parſſer⸗ 

8 * nahen 
aus beſtem ausländiſchen Leder 

stelzuet z Weher, Lollz, Peſtikauer 12. 
spezialität: ẽclegante Ballpantoffel, aus Seide und 

Cack in reicher fus wahl. 
Beſtellungen werden angenommen! 5708 

Für die nahenden Seiertage. 
btohe fut herte⸗ — ESch huhe ind dene 

garantiert aus dem 4 auslãn diſchen Leder. 

. KoVALOZVK, GegieInianartro. * 
Zugängliche Preiſe. 

dtick. und ghtk 7— 
in allen Farben zu verkauſen. Peirikauer 
Siraße 31, beĩ Korzec. es 

—� —— 

— ——� — 202� 0�0�ö - 

2* 
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